obtain pocziowa uIszczona gotowka. Einzelpreis 20 Groſchen. 


Unabhängige Tageszekung. 


Redaktion und Hauptgeſchäftsſtelle, Bielsko, Pilſudskiego 13, Tel. 1029. Geſchäftsſtelle Ka. beilage „Die Welt am Sonntag“ Zl. 5.50), mit portofreier Zuſtellung Zl. 4.50, (mit illuſtr. 
towice, ul. Mlynska 45-3, Erſcheinungsweiſe: täglich morgens. Betriebsſtörungen begründen Sonntagsbeilage Zl. 6.—). Anzeigenpreis: im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Millime⸗ 
keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung des Bezugspreiſes. Bankkonto: Schleſiſche Eskompte⸗ terzeile 16 Groſchen, im Reklameteil die 6 mal geſpaltene Millimeterzeile 32 Groſchen. 
dank, Bielsko. Bezugspreis ohne Zuſendung ZI. 4.— monatl., (mit illuſtrierter Sonntags-. (Bei Wiederholung Rabatt). 


Donnerstag, den 20. Sebruar 1930. 


| 3. Jahrgang. Nr. 49. 


m negativen Sinne erledigt angeſehen werden. 
Der Verlauf der Diskuſſion im Ausſchuſſe für auswär⸗ 

werden wird können, daß es aber hingegen nicht gelingen. London, 19. Februar. Der bereits in der fünften Woche Budget keine Ausgaben für das Panzerſchiff B vorzusehen. 
werde, die notwendige a 55 ori Rei tagenden Flottenkonferenz ſtehen neue Schwierigkeiten da- Der Berliner Korreſpondent der „Times“ bezeichnet es als 
chen Vorfällen üblichen Konſequenzen zu ziehen und will der: In Walhington herrſcht, wie der Korreſpondent der „Ti⸗ zumeſſen. Der Gedanke, daß Deutſchland zur Konferenz ein- 
polniſchen Regierung die Anbahnung neuer Verhandlungen mes“ meldet, Enttäuſchung über die durch die franzöſiſche geladen und zu einer Verminderung feines Bauprogrammes 
da iquidi a in kei 8 Niederlage eins Aenderung in der Haltung der franzöſiſchen ten Tonnage noch keine eigentliche Kriegsflotte ausmachten. 
105 es . e Wa endende Delegation in London eintreten wird. ; 0 1 0 geil 0 


Der deutſche Reichstag lehnt 
das Ciquidierungsabkommen 0 | 1 Ol ken 
mit Polen ab? ö 

tige Angelegenheiten, die ſich ſeit drei Tagen bei geſchloſſe⸗ 

nen Türen abwickelt, läßt keinen Zweifel darüber, daß im 

zi ſetes für das deutſch⸗polniſche Liquidievungsab⸗ durch bevor, daß morgen die japaniſchen Parlamentswahlen möglich, daß hierbei außenpolitiſche Erwägungen eine Rolle 

ſierungsgeſehes ee nme ſtattfinden und infolgedeſſen auch in Japan mit der Möglich⸗ geſpielt haben, warnt aber davor, der franzöſiſchen Agita⸗ 
antragen. Die Ratifizierung des Abkommens ſtößt auf den Kriſe entſtandene Verzögerung der Konferenzarbeiten. All. überredet werden könnte, werde in Berlin für töricht erklärt. 

Widerſtand nicht nur der Nationaliſten, ſondern auch der gemein wird geglaubt, daß Tardieu wieder Miniſterpräſident Es werde auf die Ueberlegenheit jedes der auf der Konferenz 
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Aus gut ee 2 wird e die fran- | hinter den Auliffen. Ä Eine ſtalieniſche Denic 5 5 eine 

ZFH „ anne ; 


Die Frage der Ratifizievung des deutſch⸗polniſchen Li⸗ | © f Ui ff | 

deutſchen Parlamente zwar mit großen Schwierigkeiten eine 

kommen zu erlangen. 

deutſchen Volkspartei und des Zentrums und infolgedeſſen werden wird, doch iſt man ſich klar darüber, daß nicht der vertretenen Länder und darauf hinweiſen, daß fünf noch ſo 
J | 

ſte widerſetzt. Der franzöſiſche Botſchafter in Berlin aa |,c cho de Paris“ ſpricht von einem Verſuch Englands, Frank. London, 19. Februar. Auf der Londoner Flottenkonfe⸗ 


quidierungsabkommens durch den Reichstag muß ſchon als 
Wird Frankreich nachgeben? 
Mehrheit für die Ratifizierung des Young⸗Planes erlangt 
Das Kabinett Müller beabſichtigt aber micht, die aus ſol⸗ keit eines Regierungswechſels zu rechnen iſt. tion auf der Flottenkonferenz keine zu hohe Bedeutung bei⸗ 
telt fi) die deutſche Diplomatie jetzt auf den Standpunkt, leiſeſte Anlaß zu der Annahme beſteht, daß infolge Tardieus geſchickt konſtruierte Kriegsſchiffe angeſichts ihrer beſchränk⸗ 
Margerie hat dem Außenminiſter Curtius mitgeteilt, reich zur Herabſetzung ſeiner Flottentonnage zu veranlaſſen, venz hat die franzöſiſche Abordnung geſtern eine zweite 


1 e eee ae kräfte unter das franzöſiſche Niveau und Deutſchland zum reicht. In Weesen dene wird noch Son die Notwen⸗ 
tig mit dem Reparationsplan ratifiziert werden müſſen bis Verzicht auf den Bau weiterer Panzerkreuzer bewegen wolle. digkeit der von Frankreich geforderten Tonnageziffern aus⸗ 
zu dem Termin, damit der franzöſiſche Generalſtab drei Mo⸗ Das Foreign Office habe gewiß keine offizielle Demarche in einandergeſetzt. Weiter wird betont, daß Frankreich die Ab⸗ 
nate vor Ablauf des Termines der Evakuierung des Rhein- Verlin unternommen, aber der Reichsregierung zu verstehen rüſtung der Flotte des Landhoeres und der Luftflotte als 
landes, ſomit ſpäteſtens am 31. Mai den Evakuierungsplan gegeben, daß England ihr ſehr verbunden wäre, wenn ſie den Einheit betrachte, ſodaß etwaige Beſchlüſſe der Londoner 
ausarbeiten könne 8 Ausbau der franzöſiſchen Kriegsmarine nicht dadurch begün⸗ Seeabrüſtungskonferenz ne erlangen könnten im 
Die Frage “rn Liquidievungsvertrages mit Polen würde ſtigen wollte, daß ſie den Bau ihres zweiten Panzerkreuzers Rahmen eines allgemeinen Abrüſtungsabkommens. 
beſchleunige. Dieſe Bitte ſcheine Gehör gefunden zu haben, Auch die italieniſche Delegation hat geſtern eine Denk⸗ 


1 be e ee jetzt angekündigt, daß das Reichskabinett in ſchrift über die Flottenbedürfniſſe ihres Landes überreicht. 


a dieſem Jahre keine Kredite für die zweite Einheit vom Typ Der Text dieſer italieniſchen Denkſchrift ſoll heute veröffent⸗ 

2 2 E 5 „Erſatz Preußen“ bewilligen wolle. licht werden. So weit verlautet, ſoll ſich Italien in dieſer 
Die Danziger Sinanznöte. | Deutfches panzerſchiff B und die Denkſchrift bereit erklären, Ag fordere ee 
0 : ee ; bie ö dabei die gleiche Tonnage für ſeine Flotte wie irgend eine 
eee ee e a Londoner Flottenkonferenz. der Yoisiaerebalen europäiſchen Mächte. Das würde bedeu⸗ 


zi Wi. N 8 ( mii ine i \ 2 > 2 ; 
üben eee pen ei pe London, 19. Februar. Die Blätter melden aus Berlin, ten, dap alien de gleiche Tonnage verlangt, die Frank⸗ 
en Stadt Danzig. Wir geben nachſtehend die hauptſächlichſten den endgültigen Beſchluß des Kabinettes, im diesjährigen reich zugeſtanden werde. 
nte aus den Ausführungen des Finanzſenators wie- S9000009002900000009000943029905008200090090009 000090 ο ee οο 
1 KL luft aljo eine ſehr traurige Erbſchaft, die die jetzige Regierung [einem neuen Beamtenkörper angefangen und die Penfions- 
„Es find die Laſten der Vergangenheit, die uns in fi⸗ übernommen hat und gewiß keine leichte Aufgabe, die Karre ausgaben ſich erſt im Laufe der ſteigenden Veralterung der 
a 5 Berg . ſo eee 89 53 8 5 aus dem Dreck zu ziehen. Beamtenſchaft auswirkt. 
haben die Kreiſe, die ununterbrochen zehn Jahre Während der Haushaltsplan für 1929 bekanntermaßen 3 5 3 3 
ng am Ruder waren, und in dieſer Zeit eine Reihe von etwa ein Defizit Fr 3 . aufweiſen wird, fehlen 50 8 pe ae ce 2 5 kin 1 der nt Bl 
mberordentlich folgenjchweren Fehlern gemacht haben. Red⸗ Ausgleich des neuen Etats für das Jahr 1930-31 zunächſt nicht damit getan ſein kann, das Oeftzit eu danken, son 
ger beleuchtete die bereits erörterte Steigerung der Beam - noch 7,1 Millionen. Die Urſachen des Defizits für den abge⸗ 35 x Are; chen 8 Gr 5 
"gehälter im Jahre 1924, die die Ausgaben in einem Jah⸗ laufenen Etat find bekannt. Für den neuen veſultieren ſie die ſchlechte Finanzlage entspringt ER le m f 2 5 
de allein um zehn Millionen ſteigen ließ. Das ſchlimmſte #t,| darin, daß zunächſt die von der früheren Regierung über⸗ ie en 10 5 1 8 5 erf 10 nr ſteh abe 
daß es ſich dabei nicht um eine einmalige Ausgabe, ſondern nommene Ausgleichsmaſſe von 1.7 Millionen ſich als aus ſchen See er Arbeit 5 a 151 lei 3 
eine laufende Belaſtung für alle Jahre handelt, und uneintreibbaren Steuerreſten beſtehend herausgeſtellt hat und diner Gage de Ai ne 1 75 a 
m ganz unerträgliche Auswirkungen hat. Auch die Auf. darum nicht länger geführt werden kann. Dann hat nach Frage ff net Ausgaven zu dommen Eine we 
. f R i Rebe g f 5 ge iſt, wie die hohen Perſonalkoſten, die im neuen Etat 
dubme der ſogenannten Santerungsanleihe im Jahre 1026 den Erfahrungen des Vorjahres der angejehte Betrag für Kereits 5,7 Prozent der Geſamtausgaben in Anspruch neh⸗ 
mug zur weiteren wejentlichen Verschlimmerung unferer Fi. die Erwerbsloſenunterſtüzung um 2 Millionen Gulden er. men, geſentt werden können der ſind ra ae our durch 
ganzverhältniſſe bei. Daß von dieſer Anleihe allein 14 Mil⸗ höht werden müſſen. Bei der Poſt iſt mit einer Minderab⸗ durchgreifende Maßnahmen 5 18 Fee bebonnſer⸗ 
18 dn für ſchwebende Schulden, dazu weiter ſehr voreilig führung von 1,4 Millionen zu rechnen. Auch die Jollennah. maßen auf ſtarken Wiherftand deen. Trogen wird ver⸗ 
f Millionen an die Reparationskommiſſion gezahlt worden men müſſen mit einer halben Million geringer angeſetzt ſucht werden müſſen, au diesem Geber zu Meformen 
and, brachte es mit ſich, daß von den 40,7 Millionen — wo- werden. Ferner entſtehen dadurch, daß der ginſendienſt für zu k 0 „auch auf dieſem zu 
für 47,5 Millionen allein zurückzuzahlen find — nur 11 Mil- die ſogenannte Sanievungsanleihe, der bisher verhängnis- . 5 
ei für produktive Zwecke Verwendung fanden. Dieſe au- vollerweiſe aus der Anleihe ſelbſt gedeckt wurde, nun aus, Der andere Weg, um den geſteigerten Aufgaben des 
auf ddentlich ungünftige Anleihe belaſtet außerdem Danzig laufenden Mitteln aufgebracht werden muß, was eine Aus- Staates gerecht werden zu können, bedeutet Evſchließung neu⸗ 
el die Dauer von 20 Jahren mit einer Laſt von 44 Millio⸗ gabeſteigerung von einer halben Million bedeutet. Weitere er Einnahmequellen. Redner ging in dieſem Zuſammenhang, 
N für Verzinſung und Amortiſation. Auch durch die un⸗ Steigerungen entſtehen durch Erhöhung der Perſonalkoſten nachdem er auch auf die nicht weniger prekären Finanzver⸗ 
dame Organifation des Tabakmonopols gehen der Freien und vor allem auch der Penſionslaſten. Letztere weiſen über⸗ hältniſſe der Stadt Danzig eingegangen war, zu den ver- 
ö . jährlich 2 Millionen verloren. Hinzu kommt noch daß haupt eine ſehr ſtarte Entwicklung auf. Sie ſind von 667.000 ſchiedenen Vorſchlägen über, die zur Aufbringung der feh⸗ 
les letzige Regierung, ftatt der von der früheren ſehr unzu- Gulden im Jahre 1927 jetzt bereits auf 5 Millionen geſtie⸗ lenden Mittel augenblicklich im Kreiſe der rtei+ 
urch auf 3 Millionen veranſchlagten Entjeüdigungsfum- ger womit aber anſcheinend noch nicht der Höchſtſtand er. en erwogen werden. Er ſchloß mit der Zuſicherung, daß eim 
für das Sabatmonopol 7 Millionen aufbringen mußte. Es reicht tft. Das findet feine Erklärung darin, daß Danzig mit Löſung der Finanzkriſe in Stadt und Staat nur auf der 


waeren en ber eren pen mit indem es Italien zu einer Verminderung feiner Seeſtreit⸗ Denkſchrift den anderen Teilnehmern der Konferenz über⸗ 
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Linie der Intereſſen der Allgemeinheit und zu ihrem Wohle 
erfolgen dürfe. 

Die Ausführungen des Finanzſenators zeigen die Feh⸗ 
ler der Vergangenheit, wie fie von den früher verantwortli⸗ 
chen Faktoren begangen worden ſind, in eindeutig klarem 
Lichte. 

„Robotnik“ über den Bericht des 

Marſchalls Pilfudski. 

Der „Robotnik“ behauptet, höchſtwahrſcheinlich inſpi⸗ 
viert durch den Sejmmavpſchall, daß Sejmmapſchall Daszynski 
auf den Bericht des Marſchalls Pilſudski über die Vorgänge 
im Sejmgebäude am 31. Oktober v. J. ſo lange keine Ant⸗ 
wort erteilen werde, bis der Sejm den Bericht der außer⸗ 
ordentlichen Kommiſſion für dieſe Angelegenheit kennen ler⸗ 
men wird. Der „Robotnik“ behauptet weiter, daß die au⸗ 
ßerordentliche Kommiſſion ein großes Material, durch welches 
der Tatbeſtand der Oktoberereigniſſe feſtgeſtellt wird, ge⸗ 
ſammelt habe. 

Der Aufftand in Indochina. 

Paris, 19. Februar. In der franzöſiſchen Kolonie Indo⸗ 
china ſind im Kampf gegen die Aufſtändiſchen Bombenflug⸗ 
zeuge eingeſetzt worden. Bombengeſchwader haben eine An⸗ 
ſammlung von Aufſtändiſchen unter Feuer genommen und 
die Aufſtändiſchen in die Flucht geſchlagen. Wie weiter be⸗ 
richtet wird, gibt es immer noch Trupps von Aufſtändiſchen, 
die erſt nach und nach von den franzöſiſchen Behörden auf⸗ 
geſpürt und gefangen genommen werden können. 


Die neue engliſche Partei. 

London, 19. Februar. Die engliſche neugegründete Par⸗ 
tei des Zeitungsbeſitzers Lord Beaverbrook will der 
Zeitungsbeſitzer Lord Rothemere unterſtützen, wie er in 
dem größten Blatt ſeines Zeitungskonzernes erklärt. In die⸗ 
ſer Veröffentlichung betont Lord Rothemere, daß er zu den 
Führereigenſchaften Lord Beaverbrooks das größte Ver⸗ 
trauen habe. Weiter gibt Lord Rothemere der Hoffnung Aus⸗ 
druck, daß binnen wenigen Wochen die neue Partei die ſtärk⸗ 
ſte politiſche Partei in England ſein wird. Sie werden Par⸗ 
lamentskandidaten aufſtellen bei den Erſatzwahlen und bei 
den nächſten allgemeinen Wahlen und ſich um die Hälfte der 
Parlamentsſitze bewerben und zwar beſonders in der engli⸗ 
ſchen Hauptſtadt und im Süden Englands. 

Ein konſervatives engliſches Blatt nimmt heute in einem 
Leitartikel Stellung zu der Gründung der neuen Partei und 
erklärt, daß manches darauf hindeute, daß die neue Partei 
ſich weniger gegen die Sozialiſten und Liberalen wenden wer⸗ 
de, als vielmehr gegen die Konſervativen. Die neue engli⸗ 
ſche Partei erſtrebe eine Zolleinheit für das ganze britiſche 
Weltreich, ſodaß im Verkehr zwiſchen England und den eng⸗ 
liſchen Gliedſtaaten ſowie den engliſchen Kolonien Zölle 
nicht mehr erhoben werden würden. 

Sowohl Lord Beaperbrook wie Lord Rothemere verfü- 
gen über eine Anzahl engliſcher Blätter mit hohen Auflage- 
ziffern. 

Italieniſche Oppoſition auf der 
Jollfriedenskonferenz. 

Genf, 19. Februar. Das Ereignis der heutigen Vor⸗ 
mittagsſitzung der Zollwaffenſtillſtandkonferenz war die 
grundſätzliche italieniſche Ablehnung aller Verſuche, im jetzi⸗ 
gen Zeitpunkt zu einem Zollwaffenſtillſtand zu gelangen, der 
mach italienischer Anſicht verfrüht und praktiſch nicht durch⸗ 
führbar ſei. Statt der Kollektivverträge empfahl der italieni⸗ 
ſche Miniſter Bottai die Rückkehr zu den zweiſeitigen 
Handelsverträgen. 

Nach den Ausführungen des italieniſchen Delegations⸗ 
führers, der auffallend ſtarken Beifall erntete, brachte der 
vumäniſche Finanzminiſter Madgea ru die Anſichten eines 
ausgeſprochenen Agrarſtaates zum Ausdruck, die darin gip⸗ 
felten, daß er erklärte, die Agvarſtaaten brauchten zwar In⸗ 
duſtriezölle, um ihre ſchwachen Induſtrien zu ſchützen, aber 
die Induſtrieſtaaten brauchten keine Agrarzölle, da dieſe nur 
preisſteigernd und Abſatz hemmend einer vernünftigen Gü⸗ 
tewverteilung entgegenwirkten. 

Der ſpaniſche Delegationsführer Garnica erklärte, 
daß er mit Rückſicht auf den Regierungswechſel Spaniens ſei⸗ 
ne Haltung heute nicht genau feſtlegen könne. 


Die franzöſiſche Rabinettskrife. 

Paris, 19. Februar. Die franzöſiſche Kabinettskriſe wird 
von den Pariſer Blättern eingehend beſprochen. Die Blätter 
ſtimmen darin überein, daß die Kriſe angeſichts der Londoner 
Flottenkonferenz in kürzeſter Zeit gelöſt werden müſſe. Die 
Blätter der Rechten vertreten im allgemeinen die Anſicht, daß 
der bisherige Miniſterpräſident Tardieu das neue Kabinett 
bilden werde und daß dieſes Kabinett dann im weſentlichen 
der alten Regierung entſprechen würde. Jedenfalls käme un⸗ 
ter Tardieu eine Erweiterung der Regierungsmehrheit nach 
links, nämlich durch Einbeziehung der bürgerlichen Partei 
der Sozialradikalen nicht in Frage. Die Rechtspreſſe bezwei⸗ 
felt jedoch, daß ein linksbürgerlicher Abgeordneter ein Ka⸗ 
binett werde bilden können. Sollte es aber doch gelingen, ſo 
würde dieſes Kabinett ſich nach Anſicht der rechtsſtehenden 
Blätter kaum lange halten können. 

Paris, 19. Februar. Tardieu hat ſich heute zu dem 
Präſidenten der Republik begeben, dem er in einer halbſtün⸗ 
digen Unterredung über laufende Angelegenheiten und über 
den Fortgang der Londoner Verhandlungen unterrichtete. 

Der Abgeordnete Fougere erklärte beim Verlaſſen des 
Elyſees, er habe dem Präſidenten ſeine Anſicht dahin mit⸗ 
geteilt, daß Tardieu mit der Bildung des neuen Kabinetts 
betraut werden müſſe. 
Beſchuldigungen gegen den deutſchen 

Wahlkonſul auf Madeira. 

Berlin, 19. Februar. Zu der Meldung einer Berliner 
Zeitung, der zufolge der deutſche Wahlkonſul in Funchal auf 
Madeira dem Beſitzer eines Hotels ſechs deutſche Hotelan⸗ 
geſtellte unter Vorſpiegelung günſtiger Arbeitsverhältniſſe zu⸗ 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt“ 


er deulſch⸗volulſche 
Roggenerportunritag. 


Berlin, 19. Februar. Das deutſch⸗polniſche Abkommen 
über die gemeinſame Regelung der Roggenausfuhr aus 
Deutſchland und Polen ſoll im Intereſſe der Landwirtſchaften 
beider Länder den bisherigen Zuſtand beſeitigen, daß ſich der 
Roggenexport Deutſchlands und Polens auf den Auslands⸗ 
märkten gegenſeitig unterbieten und dadurch die Preiſe im⸗ 
mer mehr gedrückt werden. Der Vertrag kontingentiert die 
Ausfuhr unter Innehaltung von Mindeſtpreiſen und ſieht 
die Gründung einer deutſch⸗polniſchen Kommiſſion für die 
Ausfuhrregelung vor. Zur Durchführung der geſchäftlichen 
Aufgaben ſoll eine G. m. b. H. errichtet werden, deren Treu⸗ 
händer zunächſt die deutſche Getreidehandelsgeſellſchaft und 
die polniſche Staatsgetreidehandelsgeſellſchaft ſein ſollen und 
deren Sitz ſich zunächſt in Berlin befindet. Die von beiden 
Staaten nach den nordiſchen Ländern auszuführende Rog- 
genmenge ſoll auf Deutſchland und Polen im Verhältnis 
von 3:2 aufgeteilt werden. Die gemiſchte Kommiſſion wird 
die Quoten auf den Roggenausfuhrhandel beider Länder 


„ und die Mindeſtpreiſe je nach der Marktlage feſt⸗ 
ſetzen. 

Dias Abkommen läuft zunächſt bis zum 1. Juli d. J. 
Für den Fall, daß die gegenwärtigen Vorausſetzungen für 
das Abkommen fortfallen ſollten, ſind gewiſſe Kündigungs⸗ 
möglichkeiten vorgeſehen. Beide Regierungen gehen aber da⸗ 
von aus, das Abkommen, wenn es ſich bewährt, zu verlän⸗ 
gern. Die Reichsregierung wird dem von ihr ernannten Mit⸗ 
gliedern der Gemiſchten Kommiſſion die Anweiſung erteilen, 
dafür zu ſorgen, daß der freie Handel im Rahmen ſeiner 
Quote auch tatſächlich für die Durchführung der Ausfuhr her⸗ 
angezogem wird. Die deutſchen Mitglieder werden ferner an⸗ 
gewieſen, dahin zu wirken, daß die Kommiſſion keine Aus⸗ 
fuhrgeſchäfte für eigene Rechnung vornimmt. Es verlautet, 
daß als Vertreter der deutſchen Regierung unter anderen 
der Präſident der Spitzenorganiſation des deutſchen Getrei⸗ 
dehandels, Kommerzienrat Zielenziger, in die Kommiſ⸗ 
ſion entſandt wird. 


Der Tag 


Ein blutiger Bolfhewikenkommiffär 
vor dem polniſchen Gericht. 

Aus Warſchau wird berichtet: Vor dem Kreisgerichte 
in Warſchau wird in der nächſten Zeit die Verhandlung ge⸗ 
gen den bekannten kommuniſtiſchen Agitator und hohen Sow⸗ 
jetfunktionär, den Polen Kazimir Cächowski ſtattfinden. 

Cichowski iſt der Sohn eines verſtorbenen bekannten 
Großgrundbeſitzers im Radomer Bezirk und einer Gräfin 
L. Sein Bruder ft Theologieprofeſſor. Die Familie hat 
jeden Verkehr mit ihm abgebrochen. Cichowski iſt ſehr in⸗ 
telligent und gebildet und ſtudierte in Liege an der Politech⸗ 
nik. Cichowski war im Jahre 1918 bolſchewiſtiſcher Kom⸗ 
miſſär für polniſche Angelegenheiten in Petersburg und iſt 
dadurch bekannt geworden, daß durch ſein hinzutun viele Po⸗ 
len erſchoſſen worden ſind. Im Jahre 1920 ſtand Cichowski 
an der Spitze der bolſchewiſtiſchen Regierung in Mittelli⸗ 
tauen. Nach Polen iſt er im Jahre 1921 gekommen um hier 
einen Umſturz herbeizuführen. Er war Präſes des Zentral⸗ 
tomitees der kommuniſtiſchen Partei in Polen und leitete die 
kommuniſtiſche Bewegung in Polen durch einige Jahre, wobei 
er im ſtändigen Einvernehmen mit Moskau handelte. Er 
verfügte über große Summen, die ihm von Danziger und 
deutſchen Banken überwieſen worden ſind. 


Senfationeller Selbſtmord eines 
bekannten Lodzer Advokaten. 

Aus Lodz wird gemeldet: Montag abend verbreitete ſich 
in Lodz die ſenſationelle Nachricht von einem Selbſtmord des 
Advokaten Stanislaus Felix Jurkowſki, der bereits ſeit 
zwei Wochen deutliche Spuren von großer Nervoſität gezeigt 
hatte. Seine Wirtin, Johanna Karger, hat ihn wiederholt um 


den Grund ſeiner Aufregung befragt, von ihm aber nie eine 


Antwort erhalten. 
Der Verſtorbene war vermögend und war Maſſaverwal⸗ 
ter des Konkurſes der Firma „Julius Heinzel A. G.“. Am 


geführt habe, erfahren wir von zuſtändiger Stelle, daß die⸗ 
ſer Vorfall bereits auf anderem Wege in Berlin bekannt 
geworden iſt. Die Geſandtſchaft in Liſſabon iſt ſofort erſucht 
worden, eine ſtrenge Unterſuchung des Falles einzuleiten. 
Wenn ſich die Angabe als richtig erweiſt, wird das auswär⸗ 
tige Amt ſelbſtverſtändlich die unvermeidlichen Konſequen⸗ 
zen ziehen. 


Die Beſprechungen zur Cöſung der 
franzöſiſchen Rabinettskrife. 

Paris, 19. Februar. Der Präſident der Republik hat 
heute vormittag ſeine Beſprechungen mit den Parteiführern 
fortgeſetzt. Der Abgeordnete Paul Reynaud (Gruppe Magi- 
not) erklärte beim Verlaſſen des Elyſees, er habe dem Prä⸗ 
ſidenten der Republik erklärt, ſeine Partei ſei der Anſicht, 
daß die Abſtimmung in der Kammer am letzten Montag nicht 
die allgemeine Politik der Regierung betreffe und daß Tar⸗ 


dieu unter dieſen Umſtänden als neuer Miniſterpräſident Schreien zu hindern. 


in Fragen zu kommen ſcheine. Der Abgeordnete Leon Blum 
erklärt, er habe den Präſidenten der Republik darauf hin⸗ 
gewieſen, daß die ſozialiſtiſche Partei bereit ſei, die Regie⸗ 


vung zu übernehmen, falls man ſie ihr anbiete, daß ſie auch 
bereit ſei, eine vadikale Regierung zu unterſtützen, daß ſie 
in K 


aber alles in ihrer Kraft liegende tun werde, um ein Kon⸗ 
zentrationsminiſterium am Weiterleben zu verhindern. 


Zur Affäre ſtutiepow. 


Paris, 19. Februar. Auf die Anfrage des Unterſu⸗ 
chungsrichters in Sachen Kutiepows hat die Schweizer Bun⸗ 
desbank geantwortet, daß ſeit dem Verſchwinden des Gene⸗ 
vals, alſo ſeit dem 26. Januar, keine Kontobewegung auf 
ſeinem bei dieſer Bank liegenden Depots von 150.000 Fran⸗ 
den vorgenommen worden iſt. 


in Polen. 


kritiſchen Tage iſt Jurkowſki gar nicht ausgegangen, hat dein 
Mittageſſen eingenommen und ſich dann im Schlafzimmer 
eingeſperrt. Um 3 Uhr hörte die Wirtin aus dem Schlafzim⸗ 
mer ein Geräuſch, das ſie als das Röcheln eines Sterbenden 
erkannte. Der ſofort herbeigerufene Arzt hob mit Hilfe des 
Hausbeſorgers die Türe zum Schlafzimmer aus. Dort fan⸗ 
den ſie Jurkowſki auf dem Sofa liegend mit einem Revolver 
in der Hand. Auf dem Tiſchchen nebenan lag ein leeres 
8 8 0 ar ae ee e „Gift“. Der Arzt 
ſtellte ſofort vakteriſti orphiumvergi 
Jurkowſki hatte bei der Auffindung noch — ale ei 
dem Wege zum Spital geſtorben. 

Bei den polizeilichen Erhebungen wurden drei Briefe 
vorgefunden, ein Brief mit der Verſtändigung an die Poli⸗ 
zei, daß er freiwillig ſeinem Leben ein Ende geſetzt habe, ein 
zweiter an ſeine Wirtin, in dem er ihr die Garderobe und 
die ganze Wirtſchaftseinrichtung vermacht. Der dritte Brief 
enthielt ein Diſziplinarerkenntnis der Advokatenkammer beim 
Oberlandesgericht gegen Jurkowſti, das bereits rechtskräftig 


war. Dasſelbe dürfte auch die Urſache des Selbſtmordes ge. 


weſen ſein. 

Die Erhebungen ergaben, daß Jurkowſki ſich mit Mor- 
phium vergiftet hat und in der Hand einen geladenen Re 
volver gehalten, um ſich, falls das Gift nicht wirken ſollte, zu 
erſchießen. 

Nach einer anderen Verſion ſoll Jurkowſki der Beſchluß 
des Gerichtes, durch welchen ihm die Konkursmaſſaverwal⸗ 
tung Heinze abgenommen und dem Advokaten Lange über⸗ 
tragen worden iſt, in den Tod getrieben haben. Advokat Lan⸗ 
ge war an dem Tage beim Jurkowſki, um die Akten zu über⸗ 
nehmen, wobei ſich eine ſehr erregte Debatte entwickelte, nach 
welcher Jurkowſki ſich erſchoſſen hat. 

Es muß bemerkt werden, daß das Gericht das Honorar 
für den Konkursmaſſaverwalter in der Sache Heinze mit 100 
Tauſend Zloty jährlich feſtgeſetzt hat. 


Cuſtmordverſuch an einen Ainaben. 


Brandenburg, 19. Februar. In einem Außenbezirk Bran⸗ 
denburgs iſt heute vormittag nach zehn Uhr auf einem 
Schuttabladeplatz ein ſchweßes Verbrechen an dem neunjäh⸗ 
rigen Sohn Rudolf des in einer Siedlung lebenden Ar⸗ 
beiters Engelmann verübt worden. Der Knabe, der auf 
dem Wege zur Schule war, wurde von einem Unbekannten 


mit einem Meſſev ſchwerverletzt und blieb beſinnungslos lie⸗ 


gen. Ein Polizeibeamter fand ihn mit furchtbaren Halsver⸗ 
letzungen auf und brachte ihn ins Krankenhaus, wo der Kna⸗ 
be ſofort operiert werden mußte. Er ſchwebt in großer Le⸗ 
bensgefahr. Nach den bisherigen Feſtſtellungen der Kriminal- 
polizei handelt es ſich um einen Luſtmordverſuch oder um die 
Tat eines Geiſteskranken. Der Täter iſt vermutlich ein Mann 


mitte der zwanziger Jahre mit bartloſem, blaſſem Geſicht, N 
der den Knaben an ſich gelockt hat. Der überfallene Knabe 


gibt an, daß der Unhold zur Tat ein langes Küchenmeſſer 
benutzt und ihm den Mund zugehalten hat, um ihn am 
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Wiederherftellung der Ordnung in 
Spanien. 
Eine Regierungserklärung. 

Madrid, 19. Februar. Eine der Preſſe von der Regie⸗ 
vung übermittelte Erklärung beſagt, die Regierung werde 
ſich in dem Wunſche, die geſtörte Ordnung wiederherzuſtel⸗ 
len, bemühen, dem Anſehen der Rechtssprechung wieder Gelb 
tung zu verſchaffen, die Bürgerrechte ſicher zu ſtellen und 
Fe individuelle und ſoziale Arbeit in einer Atmoſphäre des 
Friedens zu gewährleiſten. Die Regierung ſei der Anſicht, 
daß fi) gewaltfame Maßnahmen nicht mit den Rechten und 
der Freiheit der Bürger vereinbaren laſſen. Sie werde ſich 
auch bemühen, die ſchwebenden wirtſchaftlichen Probleme 
durch Einſchränkung der übertriebenen Ausgaben zu löſen 
und durch Gewährung von Erleichterungen für die Förde 
vung der privaten Initiative in Industrie und Handel zu 


ſorgen. Sie werde es ſich auch angelegen ſein laſſen, beſſere = g 


Beziehungen zwiſchen Kapital und Arbeit zu ſchaffen. 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt” 


Elemenfen. | 


Wie Helium gewonnen wird. — Unbrennbares Gas für Luftſchiffüllung.— Ungenügende Heliumvorkommen in Deutſchland. — | 


eine halbe Million für eine Luftſchiffüllung, 10 Pfennig für eine Hutſchachtel Helium. 


Bei der Lektüre der Berichte über die Fahrten des „Grafen 
Zeppelin“ mag aufgefallen ſein, mit welchem Nachdruck auf das 
Rauchverbot geachtet wurde, das den Paſſagieren auferlegt wur⸗ 
de. Dieſes Verbot findet ſeine Begründung in der Tatſache, daß 
ja die Füllung des Ballons aus einem Traggas, Waſſerſtoff, und 
dem Blaugas als Betriebsmittel beſteht, aus zwei Gaſen alſo. 
die mit Luft hochexploſible Gemiſche ergeben. Daher iſt es natür⸗ 
lich, daß man ſchon lange nach einem unbrennbaren Traggas Aus: 
ſchau hielt, das man in Geſtalt des Heliums gefunden und bereits 
in großem Maßſtab erprobt hat. Daß die Exploſionsgefahr wirk⸗ 
lich beſteht, zeigt ja das Schickſal des L 2, der 1913 über Jo⸗ 
hannistal in Flammen aufging. Helium kann man als „Jungge⸗ 
ſellen“ unter den Elementen bezeichnen, denn es geht mit keinem 
anderen Element Vrebindungen ein, auch nicht mit Sauerſtoff, iſt 
alſo unbrennbar. Da es außerdem ſehr leicht iſt, iſt es ein ge⸗ 
radezu ideales Gas für Luftſchiffüllungen, wie Korvettenkapitän 
a. D. Beelitz in einem Vortrag vor der Wiſſenſchaftlichen Geſell⸗ 
ſchaft für Luftfahrt in Berlin ausführte. Ein weiterer Vorzug iſt 
der, daß es nur langſam durch die Ballonhüllen entweicht, etwa 
7 Liter täglich auf den Quadratmeter. Infolge feiner hohen elek⸗ 
triſchen Leitfähigkeit iſt die Gefahr von Blitzſchlägen ſehr gering. 
Helium wurde zuerſt durch ſein Spektrum in der Sonne ent⸗ 
deckt, wovon auch ſein Name ſtammt; vor etwa 60 Jahren fand 
man es auch auf der Erde auf. In unſerer Atmoſphäre lagern ſich 
die Gaſe natürlich wie Flüſſigkeiten nach ihrer Schwere, daher 
findet man unten die ſchweren Gaſe Sauerſtoff und Stickſtoff, da- 
gegen beſteht das Gas in einer Höhe von 80 bis 100 Kilometer 
über der Erde aus faſt reinem Helium in großer Verdünnung. 
Spuren davon kommen durch Luftſtröme auch bis zur Erde, frei⸗ 
lich nur 4 Kubikzentimeter im Kubikmeter. Dieſe geringe Menge 
verlohnt eine induſtrielle Gewinnung nicht. Auf der Erde findet 
man es in größeren Mengen in Hohlräumen, vermiſcht mit ande⸗ 


ren Gaſen, namentlich bei Erdöl, Waſſer⸗ und Thermalquellen. 


Dieſe Fundorte ſind über die ganze Erde verſtreut, aber nur in 
Amerika gibt es „abbauwürdige“ Vorkommen. Sonſt iſt der Pro: 
zentgehalt der Erdgaſe zu gering. In Deutſchland gibt es zwei 
Quellen, die von Ahlen und von Aſcheberg, die Helium enthalten, 
aber auch ihr Gehalt lohnt die Gewinnung nicht. Auch in Geſtei⸗ 
ne eingeſchloſſen, kommt das Gas vor, meiſt in radioaktiven, 
ſodaß es wahrſcheinlich erſt im Mineral ſelbſt durch Zerfall ra⸗ 
dioaktiver Subſtanzen entſtanden iſt. 


— Ein neues Spekulationsobjekt. 


einen Preis von 10 Pfennig auf eine Hutſchachtel voll Helium. 
Jetzt werden in U. S. A. alle Heeres ⸗ und Marineluftſchiffe da- 
mit betrieben. Die Fundorte liegen in der Nähe von Amarillo in 
Texas auf einem Gebiet von 1000 Quadratkilometer; das Gas 
enthält 1,5 Prozent Helium. Der Betrieb wurde im Juli 1929 
aufgenommen und bald ſo weit geſteigert, daß der Bedarf der 
Regierung gedeckt iſt. Die Anlage kann jährlich 566.000 Kubik⸗ 
meter Helium liefern. Die Füllung eines Luftſchiffes koſtet 
536.000 Mark, aber die Amerikaner ſcheuen vor ſolchen Ausga- 
ben nicht zurück; koſtete doch das Schlachtſchiff „Saratoga“ 180 
Millionen Mark. Der Preis wird ſich aber in abſahbarer Zeit 
auf 400.000 Mark je Füllung ſenken laſſen. Jetzt geſchieht die 
Gewinnung durch Ausfrieren, indem das Gas verflüſſigt wird, 
wobei nur das Helium mit der niedrigſten Nredampfungstempe⸗ 
ratur noch gasförmig bleibt, eine Methode, die viel wirtſchaft⸗ 
licher iſt, als die des Verbrennens. Kohlenbergwerke haben Vor⸗ 
räte für Jahrhunderte, Oelbrunnen für Jahrzehnte, Heliumquel⸗ 
len nur für Jahre, daher hält man dauernd Umſchau nach neu⸗ 
en Vorkommen. Die Vereinigten Staaten verfügen noch über gro- 
ße Reſerven an auf einem 1600 Quadratkilometer großen Gebiet 
in Utah, wo das Gas 3,6 Prozent Helium enthält. Auch die Pri- 
vatſpekulation hat ſich dieſes Gebietes bemächtigt, ſo 1929 dreier 


von denen eine ſogar 
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7 Prozent Helium im Gas birgt. Man 
ſchätzt, daß man jährlich aus dieſen Quellen 370.000 Kubikmeter 
gewinnen kann. Von dieſem koſtbaren Gas kann natürlich nichts 
während der Fahrt abgeblaſen werden; es wird vielmehr alles 
geſammelt, und wenn der Heliumgehalt unter 80 Prozent ſinkt, 
dann wird es, etwa viermal jährlich, gereinigt. 

Große Reinigungsanlagen im Wert von 125.000 Mark wur⸗ 
den in Scotfield errichtet, die aber dieſe Bauſpeſen in einem 
Jahr wieder einbrachten. Für die Verwendung bei Verkehrsluft⸗ 
ſchiffen iſt das Gas zu teuer, zu mal feine Tragkraft etwas ge⸗ 
ringer iſt als die des Waſſerſtoffs, was bei großen Luftſchiffen 
doch 7 bis 9 Tonnen Unterſchied ausmacht. Jetzt ſpeiſt man die 
Luftſchiffmotoren meiſt mit Treibgas, einem idealen Triebſtoff, 
der ja gewichtslos iſt. Das Helium dient jetzt dazu, die Treib⸗ 
gasbehälter rings zu umſchließen und das Treibgas fo unbrenn⸗ 
bar zu machen; neuerdings nimmt man als drittes Gas auch 
noch etwas Waſſerſtoff zum Abblaſen mit, wenn beim Aufſtieg 
der innere Druck zu groß wird. Trotz dem hohen Heliumpreis 
ſtellt ſich der Betrieb damit billiger als der mit Waſſerſtoff. Größ⸗ 
te Rentabilität wird ſich aber erſt bei elektriſcher Heizung des 
Treibgaſes erreichen laſſen, wodurch ſein Auftrieb noch mehr ver⸗ 
größert wird. f 

Auch in England und Kanada wurde Helium gefunden; 
Frankreich verfügt über eine zehnprozentige Quelle im Atlasge- 
birge. Die einzige Quelle in Deutſchland, an deren Brewendung 
man denken könnte, iſt die von Neuengamme; doch müßte man 
dort zur Füllung eines einzigen Luftſchiffes vier bis fünf Jahre 
Gas ſammeln. Schließlich ſei noch erwähnt, daß auch die theo- 
retiſchen Forſchungen über dieſes intereſſante Gas in den letz⸗ 
ten Jahren große Fortſchritte gemacht haben. Namentlich Pro⸗ 
feſſor Simon in Berlin leitete aus den Verſuchen die erſtaunliche 
Schlußfolgerung ab, daß das Erdinnere wahrſcheinlich feſt iſt. 


grenzen; dann iſt der bevölkerungspolitiſche, der Zweck der amerikaniſchen, wie auch 


anderer Quellen, die alle im paläozoiſchen Urgeſtein liegen, und 4 ; 


Deporfafion. | 


Die Geſchichte der Deportation ift immer ein Stück Deportation, hinter der, wie oben gejagt, eine koloniſato⸗ 
Kolonialgeſchichte. Von den älteſten bis zu den jüngften riſche Abſicht ſteht, liegt hier nicht mehr vor. 
Zeiten. Entweder nimmt bei der Verpflanzung von Men⸗ Wie fließend die Zuſammenhänge zwiſchen politiſcher 
ſchen die Abſicht der Koloniſation nur eine nebenſächliche Verbannung, Deportation und Koloniſation ſind, gt 
Stelle ein, wie etwa bei der ägyptiſchen und babyloniſchen ſich auch in den Anfängen der engliſchen Deportations⸗ 
Gefangenſchaft der Kinder Iſrael und bei den meiſten neu- kolonien. Die Siedler von Maſſachuſetts, Rhode, Island, 
zeitlichen Deportationen; dann iſt das Motiv der Strafe Connecticut, dieſe frommen Puritaner, waren ja aus po⸗ 
vorherrſchend. Oder aber dieſer Juſtizakt tritt zurück hinter litiſch⸗veligibſen Rückſichten in England nicht mehr gelit⸗ 
politiſchen und wirtſchaftlichen Geſichtspunkten, wie bei ten Ihnen folgten dann die Schubs von Verbrechern, die 
vielen Deportationen der alten Römer an ihren Reichs- auf Zeit oder lebenslänglich als Strafknechte in die nord ⸗ 
in die weſtindiſchen Kolonen 
Englands verkauft wurden. Es war ausgeſprochene Skla⸗ 


Koloniſation ausſchlaggebend. ö 


. Aus der Menge des Heliums kann man direkt auf das Alter Bis ins 19. Jahrhundert gab es nur drei Völker, verei unter Stock und Peitſche des Herrn und ſeiner Auf⸗ 
u s Gefteins ſchließen. Auch der in Braſilien in großer Menge deren Strafgeſetz die Deportation als Strafmittel enthielt. jeher. Die Entwicklung der Zuckerrohrplantagen auf Bar⸗ 
ee zur Glühſtrumpfherſtellung verwandte ne größte Rolle ſpielte ſie ohne Zweifel in England. badoes iſt beiſpielsweiſe der Verwendung ſolcher weißen 
1 gibt beim Glühen etwas Helium ab, 1 Liter je Kilogramm. Später hat auch Rußland die Verſchickung hauptſächlich Sklaven zuzuſchreiben. Die ungewöhnlich harten Geſetzo 
f e größten Fortſchritte in der Heliumgewinnung wurden aber als Erſatz für die Todesſtrafe, aber auch ſonſt als Straf- Englands gegen Eigentumsdelikte und teilweiſe auch gegen 1 
N den letzten Jahren in den Vereinigten Staaten gemacht. „ übernommen, und im zweiten Viertel des vorigen den Schmuggel, brachten Hunderttauſende in das bekla⸗ 1 
wurde Helium noch in höchſt unwirtſchaftlicher Weiſe durch Ver- Jahrhunderts iſt Frankreich als drittes Land, das die genswerte Los der Strafknechtſchaft in die Kolonien. Ihre 
brennen der brennbaren Erdgaſe gewonnen. Es wurden täglich Strafe der Deportation einführte, hinzugekommen, nachdem Behandlung war dort nicht beſſer, als die allbekannte 
141.000 Kubikmeter Gas verbrannt; ma brauchte bei einer täg- England aus der Reihe der deportierten Länder aus- Skalvenhaltung der Neger in Amerika. Die erſten Privat⸗ 
lichen Ausbeute von 1410 Kubikmeter Helium ein Jahr, um zwei ſchied, iſt an ſeine Stelle Holland getreten, das in ſeinen unternehmer, die ſolche Sträflinge, die zur Deportation 
Luftſchiffe zu füllen. 1920 war der Heliumpreis noch 147 Mark indiſchen Kolonien von der Deportation, allerdings in be⸗ verbannt waren, in die Kolonien überführten, bezahlten 
je Kubikmeter; damals hätte alſo eine Luftſchiffüllung 28 Mil- ſchränktem Umfange, Gebrauch macht. Aber ſowohl hier, den Grafſchaftsgerichten noch zu Anfang des 18. Jahr⸗ 
lionen Mark gekoſtet. Der Preis ſank 1922 auf 46, 1924 auf 10,50, wie auch in Italien trägt die Deportation von Sträflingen hunderts gewiſſe Kaufſummen, die je nach der Konjunktur 
1929 auf 3 Mark. Umgerechnet auf kleinere Mengen ergibt dies den rein politiſchen Charakter der Verbannung. Eigentliche zwiſchen zehn Schilling und einem Pfund Sterling für 
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Balzac 


Hochzeifsreise. 


Unbekannte Briefe gefunden. digen ließen; an ihre Stelle traten die unermeßlichen Ge⸗ 


Im Kreis der Literarhiſtoriker kurſieren ſchon ſeit langem 


den Strafknecht ſchwankten. Die Pflanzer in den Kolonien 
bezahlten dieſen Unternehmern anfangs natürlich einen 
weit höheren Preis. Später, als im Laufe des 18. Jahr⸗ 
hunderts der „Ebenholzhandel“ mit afrikaniſchen Neger 
ſklaven aufblühte, mußten die engliſchen Grafſchafts⸗ 
behörden den Unternehmern für die Deportation der 
weißen Strafknechte ſogar noch etwas draufzahlen. 
Mit der Entwicklung der nordamerikaniſchen Kolonien 
[trat inſofern ein Umſchwung ein, als dieſe ſich nun nicht 
mehr in die Rolle von Deportationsländern hinabwülr⸗ 


biete des neuentdeckten fünften Erdteiles, Auſtraliens und 
Zwiſchen 1790 und 1840 etwa ſind 


fo deutlich für ſich ſelbſt, daß fie eigentlich keines Kommentars ſeiner Nebeninſeln. 


5 Darſtellungen über das letzte Lebensjahr Balzacs und | bedürfen. Sie lauten im Auszug: Brody, 30. April 50 — Ich bin nach Auſtralien 130.000 männliche und 13.000 weibliche 
ein Verhältnis zu Frau von Hanska, die er noch wenige Mona- gar nicht zufrieden mit feinem geſundheitlichen Zuſtand, ſeine Sträflinge deportiert worden. Darnach wurden Neu⸗Süd⸗ 


te vor feinem Tod geheiratet hat. Die Vorgeſchichte dieſer Ehe iſt Erſtickungsanfälle kommen immer häufiger, er iſt in einem Zu- Wales und andere 
dekannt. Die Beziehungen zwiſchen dem Dichter und der gro- 


den polniſchen Dame reichten ſchon Jahrzehnte zurück. Sie hatte 
ihm einſt, hingeriſſen von einem ſeiner Romane, einen enthuſia⸗ 
ſtiſchen Brief geſchrieben, und er blieb mit ihr in Korreſpondenz, 
bis ſie Witwe wurde, und ſein großer Lebenswunſch ſich erfüllen 
konnte. Die Hochzeit wurde im März 1850 in Berditſchew gefei 
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die beste Beheizung für die kühlen Monate. 
Vorführungen im Verkaufsraum des 


ELEKTRIZITATSWERKES 


BIELSKO-BIALA 
Bielsko, ul. Batorego 13 a. 


Tel. 1278 u. 1696. Geöffnet 8 — 12 u.2 — 6. 
Preise in den Auslagen ersichtlich. 
MATE EINE 

ert. Von dort fuhr Balzac Ende des folgenden Monats nad) 
Frankreich zurück. Ueber dieſe Reiſe gab es bisher kein Zeugnis. 
So war es möglich, daß ein franzöſiſcher Literat die boshafte, 
allerdings nicht ſchlecht formulierte Theſe aufſtellen konnte; Les 
9785 epoux revenaient... maries et ennemis. (Die beiden Gat⸗ 
en kehrten zurück... verheiratet und als Feinde). Der Zufall 
eß nun bei einer Verſteigerung ein Dutzend Briefe ans Licht 
mmen, die Frau von Hanska in den Jahren 1847.54 an ihre 
ter aus erſter Ehe, Komteſſe Anna Minszek, gerichtet hat. 
wei Briefe, die jetzt in einer polniſchen Zeitſchrift veröffent⸗ 


licht wurden, find auf der Hochzeitsreiſe geſchrieben. Sie ſprechen, Verhältnis der Gatten damals noch ungetrübt war. 


kleinere Inſeln Hauptdeportations⸗ 
ſtand furchtbarer Schwäche, ohne jeden Appetit, in Schweiß ge- gebiete, bis auch fie fi) gegen Ende des vorigen Jahrhunderts 
badet, was ihn immer mehr ſchwächt. Man fand ihn in Radzi⸗ gegen die Deportation verwahrten und dieſe in England abge- 
willow jo verändert, daß man ihn kaum wiedererkannte. Diefer | ſchafft wurde. 

verwünſchte Weg iſt ihm ſo ſchlecht bekommen“. Im folgenden In Frankreich wurde nach engliſchem Muſter die Deporta- 
handelt der Brief von verſchiedenen Angelegenheiten, gibt auch tion als Erſatz für die aufgehobene Galeerenſtrafe in den Baanos 
eine Schilderung der anſtrengenden Reiſe, die Tag und Nacht von Breſt, Le Havre, La Rochelle und Toulon eingeführt. Frank⸗ 
fortgeſetzt wird, und fährt dann fort: „Mein Mann kommt ſoe⸗ reich benutzte als Deportationskolonien Guayana in Südameri⸗ 
ben zurück; er hat feine Geſchäfte mit bewundernwerter Energie ka und feine polyneſiſchen Beſitzungen. 

erledigt; wir reiſen heute weiter. Ich hatte urſprünglich keine Der koloniſatoriſche Erfolg war aber bei der Beſchaffenheit 
Ahnung von feinem anbetungswürdigen Weſen. Ich kenne ihn dieſer Deportationsgebiete bisher ganz minimal, und dürfte auch 
ſeit 17 Jahren, und doch entdecke ich jeden Tag an ihm eine neue fiemals auch nur annähernd die Bedeutung der engliſchen und 
Seite. Wenn er nur gefünder wäre. — Du kannſt Dir nicht vor- ruſſiſchen Deportationen erlangen. Weite Gebiete Sibiriens dan⸗ 
ſtellen, wie er heute nacht gelitten hat. Ich hoffe, daß die heimat- | fen ihre urſprüngliche Erſchließung der Arbeit von Sträflingen, 
liche Luft ihm gut bekommen wird, — Wie ſchön ift es, fo ge- die allerdings auch hier niemals einfach frei angeſiedelt wurden, 
liebt und umſorgt zu werden! Seinen armen Augen geht es auch! ſondern wie überall unter ſchärfſter Bewachung und ſtrengſter 
recht ſchlecht. Ich weiß gar nicht, was das zu bedeuten hat, und Disziplin in Deportationslagern und Gefängniſſen angeſiedelt 
bin manchmal ſehr bekümmert und unruhig“. ſind. 


Im zweiten Brief, der vom 5. Mai datiert ift, berichtet ſie, Ueber den koloniſatoriſchen Wert der Deportation iſt viel 


664 daß es Balzac ſeit einigen Tagen beſſer gehe. Sie ſelbſt fühle geſtritten worden, bei uns namentlich um die Wende von 1900, 


ſich äußerſt wohl, denn ſie ſei glückſelig, daß ſie einmal ohne als in einigen Kreiſen daran gedacht wurde, Südweſtafrika und 


Kammerfrau ſei. „Ich bin genötigt, immer hin⸗ und herzugehen. Neu-Guinea zu deutſchen Deportationskolonien zu machen. Ei⸗ 


Dieſes tätige Leben gibt meinem ganzen Organismus wieder gentliche Strafkolonien haben, ſolange i i 

7 9 . 4 a ge ihnen dieſer Charakter 
das Gleichgewicht zurück; die Trägheit war eine ernſte Gefahr anhaftet, keine rechte Entwicklungsmöglichkeit, ſie ſind kein Markt, 
für mich, das Stocken der verdorbenen Säfte infolge der Untä- weder für Export noch für Import von Gütern, folange ihnen 


tigkeit. Laß Dir das eine Lehre fein, mein Engel, bitte, mach der freie Siedler mit feinen ungehemmt zu entfaltenden Ber 


fleißig Uebungen und liege nicht dauernd in den weichen Pol - dürfniſſen fehlt. Auch der Aufſchwung der engliſchen Kolonien 
ſterſeſſeln herum“. Man iſt geneigt, dieſen zweiten Brief mit fei- und die fortſchreitende Entwicklung Sibiriens find im weſentli 


nem für die damalige Zeit etwas ungewöhnlichen Bekenntnis zur chen freien Menſchen zu danken. So einleuchtend alfo auch die 
Gymnaſtik als einen Ausdruck des Wohlbefindens zu nehmen, Deportationsſtrafe dem erſten Blick erſcheinen mag, hat ſie doch 


der, ebenſo wie das vorangehende, darauf ſchließen läßt, daß das auch die Fehler ihrer Vorzüge für das Mutterland auf die Ko⸗ 
lonien reichlich abgeladen. 


eek „Neues Schleſiſches Tagblatt“ 


— 


Wojewodſchaft Schleſien. 


Förderung der deutſchen ſtultur. 


Große Erfolge der „Oberſchleſiſchen Dolksbühne“. — Die Eröffnung deutfcher 
Dolksbüchereien bevorſtehend. 


Am 6. d. M. hat in Bismarckhütte wieder eine Theater: ten den ungeteilten Beifall des Publikums. 
vorſtellung der „Oberſchleſiſchen Volksbühne des Heulſchen Am 18. d. M. iſt von der Oberſchleſiſchen Volksbühne 
Kultur- und Wirtſchaftsbundes“ ſtattgefunden. Geſpielt wur- auf allgemeinen Wunſch die Operette „Margarete“ („Wenn 
de das allgemein bekannte und beliebte Stück „Robert und die Roſen wieder blühen“) wiederholt worden. Am 20. d. M. 
Bertram.“ findet in Rybnik die Aufführung der Operette „Die Rats⸗ 


Wie gut ſich die Oberſchleſiſce Volksbühne bei der deut. mädel“, ſtatt. 


ſchen Bevölkerung eingeführt hat, geht daraus hervor daß Die Geſamtheit der deutſchen Minderheit kann auch hier⸗ 


der Beſuch wieder glänzend war. Etwa 300 Perfonen mußten aus erſehen, daß der Deutſche Kultur⸗ und Wirtſchaftsbund 
wegen des ausverkauften Hauſes ſich auf die nächſte Vorſtel⸗ mit allen Kräften kulturelle Arbeit verrichtet. Dabei iſt be⸗ 
lung vertröſten. Der Vorſtellung wohnten zirka 1100 Perjo- ſonders zu betonen, daß ſich der Bund finanziell voll und 
nen bei. Die Darſteller, die Damen Frl. Mazuvek, Frl. ganz auf ſeine Mitglieder ſtützt. Sowie es die Opferfreudig⸗ 
Kſienzyk und Frau Pollok ſowie die Herren Baron, keit unſerer Mitglieder geſtattet, ſollen auch deutſche Volks ⸗ 
Patron, Kuſarezyk und Daniſch find ſchon feit Tanz büchereien errichtet werden. 

gem als tüchtige Kunſtkräfte bekannt. Spiel und Geſang hat⸗ 


Der Cohnkonflikt in der Bieliger | Perſonalnachricht. Bergrat Or. Benisz vom Ober⸗ 


Tertilinduftrie beigelegt. C᷑ !!!!! 8 
Arbeitsbeginn am Donnerstag. f Verſuchter Selbſtmord. Am Dienstag in den Abendſtun⸗ 


Der vor einigen Wochen in der hieſigen Teptilinduſtrie aus- den hat ſich der Polizeioberwachtmeiſter L. W. in Schoppinitz 
gebrochene Konflikt wegen Zuſammenſtellung eines neuen Ta- aus dem Dienſtrevolver einen Kopfſchuß beigebracht. Das Ge- 
zifes wurde in einer am Mittwoch im Arbeitsinſpektorat jtatt. ſchoß iſt an der Schädeldecke abgeglitten. Die Verletzung iſt 
gefundenen Verhandlung beendet. ſchwerer Natur. Eine im Krankenhaus vorgenommene Ope⸗ 

Die Verhandlung wurde vom Bezirksarbeitsinſpektor ration gibt die Hoffnung, den Lebensmüden am Leben zu er- 
Ing. Gallot aus Kattowitz geleitet. An der Konferenz ha- halten. Die Urſache der Tat liegt in einer Nervenzerrüttung, 
den Vertreter des Induſtriellenverbandes ſowie Vertreter der deren Urſache die eingeleitete Unterſuchung feſtſtellen ſoll. 
Arbeitnehmer teilgenommen. Die von uns in der Montag, Ein diebiſches Dienſtmädchen. Das Dienſtmädchen Agnes 
ausgabe mitgeteilten Anträge des Bezirksarbeitsinſpektors, Li 5 aus Sie mianowitz hat ihrer Dienſtgeberin Halina Wis⸗ 
welche gelegentlich der ſeinerzeit ſtattgefundenen Verhandlung newſki in Kattowitz eine goldene Uhr m Werte von 600 Zloty, 
von den Induſtriellen akzeptiert worden waren, wurden in eine goldene Kette, mehrere Bücher und etwa 1000 Zl. Bar- 
einer Vertrauensmännerſitzung der Arbeitnehmer gleichfalls geld geſtohlen. N 
angenommen. Damit iſt der ſeit einigen Wochen ſowohl für Die Straße iſt kein Bett. Am Montag, abends, waren 
die Arbeitgeber, als auch für die Arbeitnehmer ſchädliche die zur Bahnhofſtation in Siemianowitz führenden Treppen 
Konflikt aus der Welt geſchafft. Bis zum 15. April d. J. hat der Schauplatz einer komiſchen Szene. Etwa gegen 5 Uhr 
eine Kommiſſion den neuausgearbeiteten Tarifvertrag beiden nachmittag erſchien auf den Treppen ein betrunkener Mann. 
Parteien vorzulegen. Tritt bis zu dieſem Zeitpunkt keine Ei- Nachdem er eine Weile ſinnend vor ſich hingeblickt hatte, 
nigung ein, jo werden ab 1. Mai weine Akkordſätze, auf der fing er an, ſich auszukleiden. Als er gerade dabei war die 
Grundlage der am 26. Oktober 1929 beſtehenden Löhne ein⸗ Hoſen auszuziehen, erſchien die Polizei und nahm den Be⸗ 
geführt. trunkenen auf das Polizeikommiſſariat mit. 

Der Arbeitsbeginn iſt für Donnerstag feſtgeſetzt worden — 


Das Echo des Proteſtſtreikes. 
Das Schiedsgericht hat unter dem Vorſitz des Ing. Koſ⸗ mu 
juth in Angelegenheit eines Antrages der Gewerkſchafts⸗ Moderne gefällige 
verbände getagt. Die Gewerkſchaftsverbände ha⸗ 
ben den Antrag geſtellt, den am 6. November v. A 72 92 
J. am Proteſtſtreik beteiligten Arbeitern die auf dieſen Tag Bes une 
entfallende Deputatkohle nicht in Abzug zu bringen und den 
Streiktag nicht als Urlaubstag zu berechnen. Das Schiedsge⸗ 
richt hat den erſten Antrag abgelehnt, dagegen dem zweiten von Drucksachen wie: Werke, 
Antpag ſtattgegeben. Zeitschriften, Zeitungen sowie 
2 ! ä = 2 
Bielitz. Geschäftsdrucksorten, Fest-, Ball 


Autozuſammenſtoß. An der Ecke der 3. Maiſtraße und und Einladungskarten, Brief- 
dem Fahrweg, welcher über die Brücke nach Biala führt, papiere, Kuverts, Vermählungs- 
find am Mittwoch, um 2 Uhr nachmittag, zwei Perſonen⸗ Anzeigen und Visitkarten etc. zu 
autos zuſammengeſtoßen Beide Fahrzeuge wurden erheblich 
beſchädigt. Perſonen ſind nicht zu Schaden gekommen. 


Biala. ... reellen Preisen 
Benzindiebſtahl. Aus einem Schuppen, auf den Zipſer⸗ 
ſchen Feldern, wurden zum Schaden der Firma „Galicia“ 11 ee 
Fäſſer mit Benzin im Werte von 1100 Zloty geſtohlen. Die W 
Polizei iſt den Dieben auf der Spur. 

Ueberfall. Der 44 Jahre alte Eiſenbahnarbeiter Anton 
Zybylſti wurde auf dem Heimwege in Wilkowice von unbe⸗ 
kannten Perſonen überfallen und mit harten Gegenſtänden 
geſchlagen. Er erlitt eine ſchwere Schädelverletzung und wur⸗ 
de von der Rettungsſtation in das Spital in Bielitz einge⸗ 
liefert Es liegt wahrſcheinlich ein perſönlicher Racheakt vor. 
Die Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet, um die Täter Rönigshütte, 
zu erruieren. 1 


„ROTOGRAF“ 


Buch- und Kunstdruckerei 


Bielsko, Pilsudskiego 13 
Telefon Nr. 1029, 


2 Verhaftung. Der 22 Jahre alte Georg Rupik, wohn- 
Rattowiß. haft in Königshütte, wurde wegen eines Diebſtahles eines 
Maskierter Bandit in einer Wohnung Seiles zum Schaden der Gräfin Lauragrube in Chorzow ver- 
Am Montag, um etwa 9 Uhr abends, iſt ein maskier⸗ aftet. a 
ter und mit einem Revolver bewaffneter Bandit mit Hilfe 
von Nachſchlüſſeln in die Wohnung des Kaufmannes Karl Myslowitz. 
C 
# N i den aus dem Gägewer yslowi von unbekannten 
Revver zwang den Aufbewahrungsort des Geldes“ ihres Tätern drei Treibriemen im Werte von 1500 gloty geſtohlen. 
M 


Brotherrn anzugeben. Als das Dienſtmädchen dem Banditen De Treibriemen hatten eine Länge von 14, 10 und 10.5 Me. | 


ſagte, daß ſich in der Wohnung kein Geld befinde, ſchloß es ter. Vor Ankauf der geſtohlenen Treibriemen wird ge⸗ 
der Bandit in ein Zimmer ein, nachdem er die Schubladen warnt. 


der Schränke und des Schreibtiſches durſucht hatte. Darauf Ein Laſchendieb verhaftet. Auf dem Poſtamt in Myslo⸗ 


flüchtete der Bandit, ohne ſich irgendetwas angeeignet zu ha- witz verſuchte ein gewiſſer Rudolf Sroka den Peter Skop 


ben. 

Perſonsbeſchreibung. Etwa 20 Jahre alt, ſchmächtig ge⸗ und den Polizeibehörden übergeben. 

baut, Größe 165 Zentimeter, gekleidet in einen grünen Man- Vom Zentralviehmarkt. In der Zeit vom 10. bis 14, Fe⸗ 

tel, graue Sportmütze und ſchwarzer Anzug. Die Polizei bruar wurden aufgetrieben? Bullen 150, Ochſen 58, Kühe 

hat eine energiſche Unterſuchung eingeleitet, um den Bandi- 1200, Färſen 200, Kälber 111, Schweine 1753. Im geſamten 

ten zu faſſen. 33472 Stück Vieh. Für ein Kilo Lebendgewicht wurde gezahlt: 
Einbruchsdiebſtahl. In die Wohnung des Polizeifunk⸗ für Bullen 1.13 bis 1.63 Zloty; Ochſen von 1.17 bis 1.62 


leß. 

1 

Reifeprüfung. Im Gymnaſium Boleslaw Chrobrego in 
Pleß haben vor der Prüfungskommiſſion die Kandidaten I & 
kubowſki, Hadrian ſowie Joſef und Ludwig Spy ra 
loi Prüfung gut beſtanden. 


Rybnik. 


Wegen Schmuggel verhaftet. Johann Kurezyk und 
Franz Macijewſki aus Rydultau haben eine Schreibma⸗ 
ſchine und zwei Fahrräder aus Deutſchland nach Polen ein⸗ 
geſchmuggelt. Eine bei den Schmugglern vorgenommene 
Hausreviſion hat die geſchmuggelten Gegenſtände zu Tage de 
fördert, welche beſchlagnahmt wurden. Die Polizei hat die 
Schmuggler dem Zollamte in Rybnik überſtellt. 


Schwientochlowitz. 


Verſuchter Selbſtmord. Auf dem Bürgerſteig, neben 
den Schrebergärten in Neuhaiduk, wurde in bewußtloſem 
Zuſtande der 32 Jahre alte Paul Stoier aus Bismarck⸗ 
hütte aufgefunden. Durch die Anterſuchung wurde feſtge⸗ 
ſtellt, daß Stoier eine größere Menge von Lyſol in ſelbſt⸗ 
. Abſicht zu ſich genommen hatte. Er wurde in 
das Krankenhaus in Königshütte eingeliefert. Die Urſache 
des Selbſtmovdes iſt zur Zeit nicht bekannt. 

Das Mehl wird billiger. Die Preiskommiſſion zur Feſt⸗ 
ſetzung der Preiſe für Lebensmittel in Schwientochlowitz hat 
folgende Orientievungspreiſe für den Detailverkauf feſtge⸗ 
ſegt. 1 Kilo Brot 40 Gr., 1 Kilo 70-prozentiges Mehl 41 
Groſchen, 65⸗prozentiges Weizenmehl 69 Groſchen, 1 Sem⸗ 
mel im Gewicht von 95 Gramm 10 Groſchen. Die Fleiſch⸗ 
und Kolonialwarenpreiſe bleiben unverändert. 

Von der Gemeinde Godula. Die Kreisbehörden haben 
das Gemeindeſtatut der Gemeinde Godula, welches das Recht⸗ 
verhältnis der Gemeindebeamten regelt, beſtätigt. 


Carnowitz. 


Deer neue Gemeindevorſteher von Zyglin beſtätigt. Der 
Staroſt von Tarnowitz hat den Herrn Paul Ogrodnik als 
Gemeindeamtsleiter der Gemeinde Zyglin beſtätigt. 


Teſchen. 


f Ein Kiosk niedergebrannt. In dem Kiosk des Franz 
Kijonk in Zebrzedowice entſtand ein Brand. Der Kiosk wur⸗ 
de wollſtändig vernichtet. Die Brandurſache iſt wahrſcheinlich 
auf unvorſichtiges Umgehen mit offenem Licht zurückzufüh⸗ 
ren. Der Schaden beträgt etwa 30004 gloty. 

Kalbsfelle geſtohlen Zum Schaden der Eva Mücken⸗ 
brunn in Teſchen wurden in der Nacht zum Sonntag aus 
den Kellerräumen zehn rohe Kalbsfelle im Werte von 150 
Zloty geſtohlen. Von den Dieben fehlt jede Spur. 


| Theater 


Stadttheater Bielitz. 
| Am Sreitag, den 21. ds., abends 8 Uhr, im Abonne⸗ 
ment (Serie rot), die erſte Wiederholung von: „Der Ge 
danke“, Drama in 5 Bildern von Leonid Andrejew, deutſch 
von A. Scholz. Ende 10 Uhr. 

Am Samstag, den 22. ds. zum erſtenmal „Die andere 
Seite“ (Journey's End) won C. R. Sherriff, das Stück über 
das am meiſten geſprochen wird, das dramatiſche Gegenſtück 
zu „Im Weſten nichts Neues“: Von Preſſe und Publikum 
überall mit Begeiſtevung aufgenommen. Es ſpielen: Leut⸗ 
nant Osborne — Hans Ziegler, Maſon, Offizierskoch — 
Peter Preſes, Leutnant Raleigh — Julius Beneſch, 
Senne. Trotter — Walter Simmerl, Leutnant Hibbert 
— Rudolf Steinböd, der Kompagniefeldwebel — Her⸗ 
bert Herbe. Der Oberſt — Artur Grad, ein Soldat — 
Artur Ri ſt ock, Hardy — Ludwig Soewy, ein junger deut⸗ 
‚der Soldat — Karl König, Hauptmann Stanhope — 
Joſef Kraſtel. Regie: Hans Ziegler. 

Am Sonntag, den 23. ds., nachmittags 4 Uhr, zum letz⸗ 
tenmal: „Der Fall des Ferdys Piſtora“, Komödie in 3 Ak⸗ 
ten von Frantiſek Langer. (Nachmittagspreiſe). Ende 6 Uhr. 
Abends 7 Uhr, außer Abonnement, die erſte Wiederholung 
von: „Die andere Seite“ (Journey's End) von C. R. Sher⸗ 
rif. 

Die Abonnementstage 25., 26. und 28. Februar brin⸗ 
gen eine beſondere Senſation! Um den Abonnenten auch ein⸗ 
mal eine muſikaliſche Vorſtellung bieten zu können, hat ſich 
die Bielitzer Theatergeſellſchaft zu einem Gaſtſpiel der welt⸗ 
berühmten Wiener Sängerknaben der ehemaligen Hofburg⸗ 
kapelle entſchloſſen. Die Sängerknaben bringen jeweils eine 
ſeinaktige klaſſiſche Oper und Chöre. Die Abonnenten genie⸗ 
ßen dieſe muſikaliſchen Vorſtellungen (trotz großer materiel⸗ 
ler Opfer von ſeiten der Theatergeſellſchaft) ohne jede Nach ⸗ 
zahlung! Nür für die wenigen nicht abonnierten Plätze gel⸗ 
ten Gaſtſpielpreiſe. 


Gerichtsſaqal 


Die Folgen des wohnungswuchers. 
Vor der Strafkammer des Bezirksgevichtes in Kattowitz 
hat ein ſenſationeller Prozeß ſtattgefunden. Angeklagt waren 
der Advokat Leopold Zawälſki und feine Gattin Joſe⸗ 


aus Zalenze zu beſtehlen. Er wurde auf friſcher Tat gefaßt fine wegen verſuchten Verkaufes einer Wohnung zum Be⸗ 


trag von 6 bis 12 Tauſend Zloty. Nach dem Zeugenverhör 
hat das Gericht folgendes Urteil gefällt. Der Advokat Zawil⸗ 
ſti wird zu einer Geldſtrafe von 4000 Zloty oder im Nicht⸗ 
einbringungsfalle zu Arreſt von je 1 Tag für je 10 Zloty und 
Tragung der Gerichtskoſten in der Höhe von 400 Zloty, ſeine 
Gattin zu 2000 Zloty Geldſtrafe oder im Nichteinbringungs⸗ 


tionärs Franz Adam in Kattowitz ſind unbekannte Diebe, Zloty, Kühe von 1.15 bis 1.60 Zloty. Färſen 1.15 bis 1.6% falle zu 200 Tagen Arreſt und zur Tragung von 200 Zloty 


nachdem fie die Wohnungstür erbrochen hatten, eingedrun- Zloty, Schweine von 2.50 bis 2.62 Zloty, 2.40 bis 2.49 Zloty, 
gen. Die Diebe haben vier Anzüge, 7 Hemden und 2 Paar 2.30 bis 2.39 Zloty und 2.00 bis 2.29 Zloty. Der Markt war 
Schuhe im Werte von 2000 Zloty geſtohlen. Vor Ankauf der gut beſchickt. Tendenz mäßig. 

geſtohlenen Sachen wird gewarnt. 5 


Gerichtskoſten verurteilt. 
Es iſt dies das erſte Urteil in Schleſien, welches eine 
harte Beſtrafung wegen Wohnungswuchers dapſtellt und kann 


daher allen als Warnung dienen. 


| 
| 
| 
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was ſich die! Flle Grpiefionstatettophe. 


Welt erzählt. In den Naphthaanlagen der Standard Oil Company in 
new Jerfey. — 63 Perfonen ſchwer verletzt. 


FCC Elizabeth (New Jerſey), 19. Feb Die Aerzte des brachten einen Alkoholkeſſel Exploſion, von dem ſich ein 
; 5 . 8 liza ew Jerſey), 19. ruar. ie Aerz s brachten einen oholkeſſel zur Exp ; 

Paris, 19. Februar In einem Steinbruch bei Montigny Krankenhauſes, in daß die bei der geſtrigen Explosion in den wahres Flammenmeer nach allen Seiten ausbreitete. Die 
verunglückten geſtern infolge eines Erdrutſches zwei Arbeiter Anlagen der Standard Oil Compagny in Linden verletzten unverſehrt entkommenen Augenzeugen der Kataſtrophe er⸗ 
tödlich, zwei andere wurden verletzt. 63 Perſonen gebracht wurden, erklärten, bei der Mehrzahl klärten, daß drei Explofionen vaſch aufeinander folgten. Für 
— der Verletzten ſeien die Brandwunden ſo ſchwer, daß nur die im Raum befindlichen Perſonen 8 5 ein ee, nur 

5 N wenige mit dem Leben davon kommen und auch dieſe meiſt durch Zufall möglich. Als fie ſich ins Freie gere hatten 
Acht Gebäude niedergebrannt. erblinden dürften. Etwa 14 der Verletzten rangen bereits und umblickten, ſahen ſie, wie zahlreiche Arbeiter 00 in 
„ 19. Februar. heute nacht mit dem Tode. Flammen gehüllt, aus dem Gebäude ſtürzten, völlig len. 
ragen N en En | Die Exploſion iſt auf das Platzen eines Hochdruck⸗Naph. det in die Stacheldrahtzäune liefen, die das Fabriksgelände 
das ſich, obwohl alle Wehren der Umgegend und die Orts⸗ thagasrohrs zurückzuführen. Die Gaſe entzündeten ſich und umgeben und dort hängen blieben. 
feuerwehr zur Stelle waren, nach und nach auf acht Gebäu- | gganeenennner#00000000000500000000000000000000000000000000000000 
de erſtreckte, die vollkommen niederbrannten. Das Vieh konn⸗ 


te zum größten Teil gerettet werden. Ueber die Entſtehungs⸗ | => 
urſache und die Höhe des Schadens it noch nichts bekannt. OTL nd L en 
Der Brand dauert zur Zeit noch an, doch hofft man, daß . 
keine größere Ausdehnung mehr nehmen wird. | 0 G Kotiönelie heren her Hebebaht bath bez Det 
Ar „eine ſenſationelle Wendung bevor. d 1 n 
. ann Kf Sein Be a e der Zeitungen und die politiſche Bedeutung dieſer Spiele, 
Stürme und Rälte in Italien. ene e mg en a ee en Aang ende: a) Mine 
Wien, 19. Februar. Aus Italien werden Stürme und Kaiſer“ aus der Oynaſtie If, der 300 Jahre vor Cheifti Ge- kevideo ee 
Kälte gemeldet. Ein beſonders heftiger Sturm wütete in burt vegiert hat, den Fußballſport mächtig unterſtützt hat. FREE 
Trieſt. Die Hügel in ber Nähe von Rom find mit Schnee be Die Namensfeſte der chineſiſchen Kaiſer wurden damals Generalverſammlung des poln. 


| i Veranſta i ie 
deckt. air durch ſtaltung großer Fußballturniere gefei Fußballverbandes. 
Ta ARTE | Samstag und Sonntag tagte im Warſchauer Garn. 
Die Byrd ⸗ Expedition vor der Heimreife ſtanada — £uropa 21:1. ſonsbaſino die Generalverſammlung des P. 8. P. N., an wel- 


New York, 19. Februar. Wie „New Dort Times“ meldet, Eine unlängſt vorgenommene ſtatiſtiſche Berechnung hat eee ee e e 
iſt der Expeditionsdampfer „City of New York“ um ergeben, daß in Kanada 20.000 Eishockeyſpieler tätig ſind, geht hervor, daß die Entwicklung des Fußballſportes gegen⸗ 
Mitternacht von den gelandeten Teilnehmern der Byrd⸗Ex⸗ gegen 1000 in Europa. Kanada beſitzt 500 Berufshockeyſpie⸗ ni 25 a Eingnalion ber t, welche ſich in geringerer 
pedition in der Walfiſch⸗Bay geſichtet worden. Man erwartet, ler, Europa deren 10, Kanada hat 30 Eispaläſte, Europa Frequenz der Spiele, ſowie in der Meimeren Anzahl ausũ ⸗ 
daß er heute vormittag in der Nähe des von Kommandant kann ſich micht einmal 10 ſolcher rühmen. Die Ueberlegenheit bender Spieler fühlbar macht. Die Gründe liegen in dem 
Byrd errichteten Lagers an der Eisbarriere anlegen wird. Kanadas über Europa wird im Eishockey Ziffernmäßig mit M angel an Attuuktdons spielen, e ee 


Das Lager iſt bereits abgebrochen und die Expedition beabſich⸗ 21:1 berechnet. Konturen g l 
5 : ; Sa er zveranſtaltungen anderer Sportzweige. Der Man⸗ 
tl, noch heute nachmittag die Heimreiſe anzutreten. | —— | gel an Spielerzuwachs ift teilweiſe in dem Verbot des Auf- 


1,000. 000 Fußballſpieler in Deutfchland. | Hänıngsminifters, der der Schullugend die Mitgliedschaft in 
Ein Puloermagasin egplodiert. | „Se Su See yit weren, , d de Se denn e Antenne un Se 
Zahlreiche Soldaten umgekommen. | en 1 00 0 His außerdem der 8 Einführung des Fußballs als Vortragsgegenſtand im C. 9. 

Athen, 19. Februar. Ein im Athener Vorort Lioſia ge. ſamtanzahl der Wan A Me 000 W. F. eine Beſſevung eintreten wird. Nach dem Rechen⸗ 
legenes Pulvermagazin iſt aus noch unbekannter Urſache in r ſchaftsbericht des Obmannes des P. K. S. Mallow fand eine 


die Luft geflogen. Zahlreiche Soldaten, die das Lager be. | vege Diskuſſion, in welcher verſchiedene Angelegenheiten be⸗ 
. ſollen umgekommen ſein. Der Schaden iſt außeror⸗ Die Erfolge der ſtanadamannſchaft. 5 eee erg zurücktretenden Vorſtand das 
ntlich groß. Die Feuerwehr iſt noch mit der Bekäm : ; : : Abſolutorium wurde. 
Sg eu Steg hr iſt noch pfung Br Die et in Guropa insgeſamt 29 e Der neue Vorſtand ging wie folgt aus den Wahlen her⸗ 
5 gewannen und eines, gegen Oeſter⸗ or: Präſes — Gen. Boncza⸗Azdowski; Vizepräſes — Mjr 
reich e er allerdings ungünſtige Eisverhältniſſe 0 Glabisz ee a er — at. Kro⸗ 
N 1 waren. Die erzielte Toranzahl beträgt 247: 17, was den Tor⸗ “ g 8 . 
Das im Berliner Ciebknechthaus ſchügen der 1 e, Fe 0 e Free ent, | Jonsti, Stellvertreter Pızeworsti, Berbandstapitän — Mir. 
beſchlagnahmte Material. Der Weltmeiſtertitel gebührk alſo den Kanadiern mit Redt. Loth, Raffiee — apt Swiatel, Stellvertreter - Madinet, 
Chroniſt — A. Szenajch. Referent für auswärtige Angele⸗ 
genheiten — Ing. Kuchar. In den W. G. i. D. wurden 
e 1 Krajewski, Krug, Kupczyk, Michalowski, So⸗ 
| . U 2 . i = 
ter befinden, die auf Grund der Veſchlüſſe verſchredener Ge⸗ in Ungarn. . Gab un Me Gperimestk Ss 
richte der Beſchlagnahme unterliegen. Daneben wurden Budapeſt, 18. Februar. Der Verwaltungs⸗ und Finanz- Delegierte zum 8. G.: Mir. Izdebski u 5 ng. Rufedi e 
Druckſchriften und Flugblätter ſowie ſonſtige Aufzeichnun⸗ ausſchuß des Abgeordnetenhauſes hat heute den Geſetzent. Delegierten er Warschauer Kreisebene zogen ihre Kan- 
gen gefunden, die der Zerſetzung der Reichswehr und Schutz. wurf über die aus Anlaß des zehnten Jahrestages der didaten infolge Scheiterns eines Kompromiſſes aus dem 
polizei dienen follten. Andere Schriftſtücke beziehen ſich auf Reichsverweſerſchaft Hortis beſchloſſene Verewigung des Porſtand zurück 
die Vorbereitung zur Illegalität der K. P. D. und die Fort⸗ Namens Horthys durch Verknüpfung dieſes Namens mit or iter beſchloſſen die Nüdftände der Frei 
fürumg des verbotenen Notenfronklämpferbundes. Außerdem einer Reihe öffentlicher Bauten und Finrichtungen mit allen e wurde mur ref aß. von iffionen, a. 
wurde Material der beutſchnakionalen Volkspartei aus dem Stimmen, auch denen der Sofjaldemokraten, angenommen. verbände zu mn, era enn and Uabemchme 
Jahre 1926.27 vorgefunden und beſchlagnahmt, das offen⸗ — r 1 wire Geh ee. 
bar einem Mitglicde dieſev Partei abhanden gekommen iſt. Ungarn doch nach Montevideo. | Statutenärtde nungen anzunehmen. 
e Wie aus Budapeſt gemeldet wivd, ſteht in der Frage der 
Beteiligung Ungarns an der Weltmeiſterſchaft in Uruguay 
S090900000000C00600000000000005000000000000000000000000090000000000000R00000000000000800069000000090000000000000 000000000000 


Berlin, 19. Februar. Die genaue Durchſicht des geſtern 


im Karl Liebknechthaus beſchlagnahmten Materiales hat er- 2 
geben, daß ſich darunter zahlreiche Broſchüren und Flugblät⸗ Die Derewigung des Namens horthy 


„Sei nicht eklig, Vater, freu' dich lieber, daß er da is. „Den kennſt du?“ 
Maurermeister | Er hat ja immer fo viel zu tun, der arme Junge.“ Jetzt war Klementine Feuer und Flamme. 
— — — Es 24 1) Aber Eberhart ließ ſich nicht irre machen. „ Der Vater von der reizenden kleinen Lieſe, die neulich 
— — E er ar n 4 Brauchſte Geld?“ Ehre . und Lotte eingeladen hatte?“ 
* dolf. „Ja, Mutter.“ 
und sein Sohn roman von 0. Hanstein Er zog fein Portemonnaie. „Ein ganz entzückendes Mädchen — kennſt du die 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle. | „Da ſieh, zwei blaue Lappen hab' ich noch, und über⸗ auch?“ 
LLL %%% en, 
„Nanu?“ Die Mutter hatte einen ſcharfen Blick und ſah, wie er 
25. Fortſetzung. Ein fragender Blick ſtreifte Klementine, aber Adolf rot wurde und es vermied, fie anzuſehen, und ihr Scharfſinn 
„Dann komm mal ſchnell, trink einen guten Kaffee und ſchüttelte den Kopf. kombinierte ſofort allerhand ſchöne Zukunftsträume. 
iß ein ordentliches Stück ſelbſtgebackenen „Abgeriebenen“, „Nein, Vater, Mutter hat mir nichts gegeben.“ „Das iſt ja vorzüglich und —“ 
dann wirſte jleich wieder merken, daß de bei Muttern biſt.“ „Hab's oft verſucht, aber er nimmt ja nichts.“ Der Vater fiel ein. 
„Das weiß ich ſchon ſo.“ { „Du wirſt mir doch nicht vorreden wollen, daß du das „Wo kennſt du denn den Eckert her?“ 
In einer plöhlichen Regung faßte er fie um, und gab ihr] von den hundert Mark geſpart haſt, die ich dir gebe?“ „Herrgott, durch Zufall. Für ihn mache ich jetzt ja die 
einen Kuß. 2 „Nein, Vater, aber dazuverdient. Ich brauche überhaupt Zeichnungen, und denke dir, die hat der Baurat Meſſel ge⸗ 
„So Ps vet, Jungchen, nu komm auf 'n Balkon.“ monatlich zweihundert, ſonſt komme ich nicht aus.“ ſehen, weißt du, der den neuen Wertheimpalaſt bauen fol, 
Der Alte hatte ihn beobachtet, und bekam etwas Miß „Verdiente und der will ſie verwenden.“ 
twauiſches in fein Geſicht. Ihm war das Seltſame des Jun⸗ „Ich zeichne eben Modelle für Türſchlöſſer, Beſchläge Aber da hatte er, ohne es zu wollen, wieder ins „Fett⸗ 
gen ſchon aufgefallen — erſt die Zurückhaltung, jetzt die auf- und jo allerhand.“ näpfchen gegriffen“, wie die Mutter zu ſagen pflegte. 
wallende Zärtlichkeit. : „Und die kauft man dir ab?“ „Der Wertheimbau? Und da? Auch fo ein Schwindel! 
Adolf trat auf den Balkon und reichte ihm die | „Natürlich.“ f Dieſe Warenhäuſer! Als ob ſie am verkrachten Kaiſerbazar 
„Guten Tag, Vater, wir haben uns lange nicht ge) „Dann haſt du wohl dein Studium ſchon an den Nagel noch nicht genug hätten! Könnte mich auch darum bewer⸗ 
ſehen. gehängt und willſt ſo ein windiger Zeichner werden?“ ben, wären froh, wenn ich es machte; aber nein, für ſo ein 
„Du haft recht. Viel Sehnſucht ſcheinſte nich nach uns zu „Denke nicht dran, das mach' ich in den Abendſtunden.“ modernes Warenhaus, das nur beiträgt, die braven kleinen 
haben. Was verſchafft uns denn heute die ſeltene Ehre?!“ „Sag' mal — ſtimmt das?“ Handwerker zu ruinieren, da wührt der alte Eberhart keinen 
Adolf zwang ſich, den Ton zu überhören, und ſuchte zu „Pfui, Alter, glaubſt du, unſer Junge macht dir was Finger, und wenn 'ne Stange Gold dabei zu verdienen 
lachen. 1 Aber unrecht iſt's — ſiehſt ganz ſpiß aus, Jungchen.“ 7 i 
„Eben die Sehnſucht, die du mir abſprichſt, Vater.“ „Unſinn, Mutter —“ „Aber Vater, das iſt doch nun einmal die neue Zeit —“ 


Taſſe zu holen oder vielmehr für die Mutter, denn die Hatte| „Ich ſoll dir aber einen ſchönen Gruß beſtellen, und 
die ihrige ſchon längſt gefüllt vor ihren Jungen geſtellt und deshalb komme ich auch.“ kommſt, um mir meine Sonntagslaune zu verderben, u 


Lottchen war in die Küche gegangen, um für Adolf eine Der Vater ſchüttelte ungläubig den Kopf. „Da ſind wir ja ſchon wieder bei dem angenehmen 
ihm ein rieſiges Stück vom „Abgeriebenen“ auf den Feller „Einen Gruß? Von wem!“ ; ae du auch wegbleibenn 9255 EN 
F N | 5 K. Fortſetzung folgt. 


gelegt. „Vom Divebtor / Eckert.“ , e t zei 


Theman! Neue Zeit! Was heißt neue Zeit? Wenn du nur 
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Volkswirtſchaft | 


Die Lage auf dem Nordifchen | 
Frachtenmarkt. 

Die Lage auf dem Oſtſeefrachtenmarkt zeigt in großen 
Zügen das gleiche Bild wie der Weltfrachtenmartk, nämlich 
unverändert geringe Ladungsangebote und überflüſſige Ton⸗ 
nageangebote. Das Auflegen von Schiffen nimmt in lebhaf⸗ 
tem Tempo zu, doch bei weitem nicht in dem Maße, um das 
Mißverhältnis zwiſchen Nachfrage und Angebot ausgleichen 
zu können. Die in den letzten Jahren leider zu einer regel⸗ 
mäßigen Winter⸗Erſcheinung gewordene Auflegung in mehr 
oder weniger großem Ausmaße bleibt alſo auch in dieſem 
Winter nicht aus. Man macht vielerorts geltend, daß die leb⸗ 
hafte Neubautätigkeit ſchneller laufender, mehr ladender und 
ſchneller ladender und entlöſchender Schiffe die Wurzel allen 
Uebels ſei, nämlich der niedrigen Fraktraten und des La⸗ 
dungsmangels für einen großen Teil der Welthandelsflotte. 
So glaubt man auch jetzt, nachdem die verſchiedenen Verſuche 
zur Gründung internationaler Kartelle zur Auflegung von 
Schiffen, verbunden mit einer aus gemeinſamer Kaffe zu zah⸗ 
lender Entſchädigung für die auflegenden Reeder, um da⸗ 
durch regulierend auf die Raten einwirken zu können, reſtlos 
geſcheitert ſind, und zwar aus ganz natürlichen Urſachen — 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“ 


Radio 


wagens bedient, unterlegen ſein und früher oder ſpäter ſich Wr Donnerstag, den 20. Februar. 
entweder auch einen Kraftwagen anſchaffen müſſen, oder un⸗ Kattowitz. Welle 408.7: 12.40 Jugendkonzert. 15 
tergehen. Genau ſo iſt es in der Schiffahrt — das Segelſchiff Schallplattenkonzert. 17.15 Vortrag. 17.45 Konzert. 19. 
mußte dem Dampfer weichen und der Dampfer dem Schnell⸗ Funkbrieflaſten. 19.30 Sportplauderei. 20.10 EHER. Im 
dampfer bezw. dem Schnellmotorſchiff. Das Segelſchiff als termezzo. 20.15 Feuilleton. 20.30 Konzert leichter Muſik. 
reiner Frachttransporteur iſt bereits untergegangen, — wo Krakau. Welle 312.8: 12.40 Konzert. 16.15 Schall⸗ 
es ſich noch findet, wird es künſtlich am Leben erhalten durch plattenkonzert. 17.15 Programm f. Frauen. 17.45 Konzert. 
Beiträge für ſeine Verwendung als Schulſchiff. Auch der 19.25 Der Einfluß Sienkiewicz auf die rumäniſche een 
Dampfer „alter Art“ wird untergehen müſſen, denn als 20.15 Uebertragung von Warſchau. 21.30 Literariſches. 23.00 
Ausbildungsſtätte braucht man ihn nicht und mit ſonſtigen Konzert. ER g 
künſtlichen Mitteln, — wie Auflegungskartelle, Neubaube⸗ Warſchau. Welle 1411.8: 12.40 Konzert a. d. Phil- 
ſchränkung und ähnl. läßt ſich die Entwicklung auch nicht harmonie. 16.15 Schallplattenkonzert. 17.15 Bücherrund⸗ 
hemmen. Leider wird die Moderniſierung der Welthandels⸗ ſchau. 17.45 Soliſtenkonzert. 20.15 Feuilleton. 20.30 Kon. 
flotte nicht ohne Kampf vor ſich gehen, — manch kleine, we⸗ zert leichter Muſik. 21.30 Uebertragung von Poſen. 23.00 
niger kapitalſtarke Reederei wird dabei ihren Untergang fin⸗ Tanzmuſik. 8 8 N Br 
den, doch das iſt der Lauf der Welt, auch in der Schiffahrt. Breslau. Welle 325: 15.40 Stunde mit techniſchen 
g 8 0 = Büchern. 16.30 Orcheſterkonzert. 18.25 Zur Philoſophie des 
Auf dem ausgehenden Oftjeemarkt find prompte Holz- Films. 19.15 Abendmuſik. 20.05 Völter und Naſſen. 20.30 


ladungen ſo gut wie unſichtbar. 425 Ktd. Langprops NOTE Upſendung: Das Mär — de Chaplin. Hörſpiel von 
köping — Boneß wurden zu 37— abgeſchloſſen; zwei Damp⸗ Urſendung: Das Märchen von Charlie Chaplin. Hörſp 


2 . 2 30 Heinz Ludwig und Klaus Guſtav Hollaender. 21.35 Heitere 
fer zu 375—400 Std. Väſtervik — E. C. C. P. zu 28— 450 5 5 35 N ER Tanzmuſik 
Std. Kurzprops Karlstrona— Bone; ig gleich 27.— von Abendmufkk. 22.35 Unterhaltungs⸗ und Tanzmuſik. 


ö [im. 2 419: 15 0 > . 14.00 
Baltischen Häfen nach der Oſtküſte Englands werden für Berlin. Welle 419: 11.15 Homocord⸗Platten 


— ne. 


durch internationale Vereinbarung eine Beſchränkung der Props 30— bis 32-6 pro Faden bezahlt; Schnittholz von 
See herbeiführen zu Bose ee erſt kürz⸗ Baltiſchen Häfen nach London bezw. Oſtküſte wird mit 34 
lich ein führendes finniſches Organ, anſtatt den Tonnagezu- bis 35— per Std. notiert. 1600 loads Sleepers prompt wur⸗ 
wachs in angemeſſenen Grenzen zu halten, betreibe man den von Windau und bezw. oder Danzig nach Goole zu 
Neubautätigkeit in ſtark foreiertem Tempo.“ Gewiß haben in⸗ 850 einhalb per load abgeſchloſſen; 1050 Std. Trangſund — 
ternationale Abmachungen manche Uebelſtände befeitigen hel⸗ Lenden, Ladung Mai, wurden zu 39— abgeſchloſſen; 500 
fen. Beiſpielsweiſe erwies ſich die „Atlantik⸗Konferenz“ als 1 Tornea —Woodberry, Juni Ladung — 51—; 575 Std. 
ein guter und notwendiger Regulator zur Vermeidung un⸗ F Juni Ladung — 40.6; 400 Std. Kemi 
geſunder und Verderben bringender Konkurrenz in der Fahr- Cork, Auguſt Ladung — 60—. Vom Weißen Meer wird 


gaſtfahrt auf dem Nordatlantik. Ebenſo beſtehen ja andere 
„Konferenzen“, und zwar ſehr zum Wohle der Beteiligten. 
Daß man indeſſen ſo weit gehen könnte, um mittels einer 
Art „Konferenz“ regulierend auf die Neubautätigkeit einzu⸗ 
wirken, hieße die Grenze des Möglichen überſchreiten. Es 
würde nichts weiter als ein fruchtloſer Verſuch zur Hemmung 
der natürlichen Entwicklung dabei herauskommen. Der Er- 
denbürger, der es ſich leiſten kann, kauft ſich einen Kraftwa⸗ 
gen und verzichtet auf die Straßenbahn, — der Fabrikant 
der ſeine Waren mit Pferd und Wagen unter die Leute 
bringt, wird ohne Zweifel demjenigen, der ſich eines Kraft⸗ 


3. Zt. Tonnage geſucht per E. o. W. nach London und Kon⸗ 
tinent, wobei für 1000 Std.⸗Dampfer eine Fracht von 57⸗6 
indiziert wird, für 600 Std.⸗Dampfer desgl. 60—. 

Engliſche Kohlenfrachten nach der Oſtſee ſind durchweg 
unverändert, mit einigen höheren Abſchlüſſen während der 
kälteren Tage. 8200 To. Koks Tyne⸗Malmö oder Ahus wur⸗ 
den abgeſchloſſen zu 8—; 1800 To. Kohlen Ommingham⸗ 
Malmö 5-6; Humber Gotenburg — 4-9; Danzig —Gefle 
— +9; — Stockholm — 44 einhalb; — Kopenhagen — 4-6. 

„Navagados“ 


Faſching (Schallplatten). 15.20 Maskenfreiheit. 15.40 Ju⸗ 
gend ohne Heimat. 16.30 Orcheſterkonzert. 18.00 Das Ge⸗ 
ſicht der Zeitſchrift. 18.20 Jugendſtunde. 18.50 Kann Europa 
amerikaniſiert werden? 19.15 Das Interview der Woche. 
19.30 Chorgeſänge. 20.00 Wovon man ſpricht. Gallspach — 
eine moderne Tragikomödie. 20.30 „College Crampton“, Ko⸗ 
mödie von Gerhart Hauptmann. Nachher bis 0.30 Tanzmu⸗ 


ſik i 

Prag. Welle 486.2: 16.00 Eſperanto⸗Vortrag. 16.10 
Kultur- und Volksbildungsvortrag. 16.20 Kinderecke. 16.30 
Nachmittagskonzert. 17.30 Deutſche Sendung. 18.10 Arbei⸗ 
terſendung. 18.20 Engliſch für Fortgeſchrittene. 19.05 No- 
vaks Blasmuſik. 20.00 „Trio“, Schauſpiel von Leo Lenz. 

Wien. Welle 516.4: 15.30 Konzert. 16.50 Aus Man⸗ 
fred Kybers Märchenwelt. 17.50 Eigenheiten der Wiener 
Mundart. 18.20 Die Wiener Meſſe und der Detailkaufmann. 
18.30 Welche Bedeutung kommt den pſychotechniſchen Eig⸗ 
nungsprüfungen bei der Berufsberatung zu? 19.00 das la⸗ 
chende Theater (Heitere Momente aus dem Leben berühm⸗ 
ter Theaterleute). 19.30 Engliſcher Sprachkurs. 20.05 „Aleſ⸗ 
ſandro Stradella“, Oper von Friedrich v. Flotow. 
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FÜR DIE UMGEBUNG SEINE NATÜRLICHE FARBE Ri 
WIEDER, LEICHT ANWENDBAR! FLECKT NICHT © 
UND IST ABSOLUT UNSCHÄDLICH, PREIS 2.7.50 B 
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1 

U 

ÜBERALL ERHÄLTLICH { 

ooer PARF d ORIENT 


WARSZAWA NOWY $wIaT 39 


Die P. K. 


Weisungen keine Manipulationssebühr h 
Abso bent rue 

| Ueberweisungschecks der P. K. 0. 

——————FFTTTTT—TfT000 K 


— 2Üy—[U— —uñ——¼3ꝛbꝛH — — | Blizsze 


der staatlichen Handelsschule 


der die polnische u. deutsche Sprache 2 
in Wort u. Schrift beherrscht u. gute 
Buchhaltungskenntnisse besitzt, — 
sucht passende Stellung & 
als Kontorist, Magazineur ete. — Gefl. 8 
Angebote unter, bescheidene Ansprüche“ 6 
an die Administr. des Blattes. 681 8 
W dniu 24 Iutego 1930 7. 8 
odbedzie sie w tutejszym magazynie g 
kolejowo celnym 8 
0 0 0 & 
| 2 
1 | * 
1 0 0 
towaröw niepodjetych przez strony . 
w przepisanym terminie. 8 
Blizsze szezegöiy na tablicy @ 
urzedowei. 2 
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Urzad Celny I Kl. w Bielsku. @@@@®@ 
Eigentümer: Red. C. L. Nayerweg, 
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Durch Vermeidung an Barauszahlungen 
spart man an Zeit und Kosten. 


und Ned. Dr. H. Dattner. Herausgeber: Red. Dr. 
Verantwortlicher = 


ounemste Art 


O. berechnet bei den Leber- 


ERSTKLASSIGE 


SPRECHMASCHINEN un PLATTEN 


Alle neuesten Schlager stets am Lager. 


MUSIK-INSTRUMENTE 


für Streich- und Blas-Ensemble. 


Zubehörteile wie: 


empfiehlt 


YNSH 


Redakteur: Red. Anton 


’ 


L eld 


ist der Leberweisungs- 
Verkehr der D. H. 0. 


welcher auf der unmittelbaren 
Ueberschreibung des Betrages 


anderen Klienten besteht. 


MANDOLINEN, GITARREN, 
ZITHERN und LAUTEN. 


Stege, Kolophonium, Wirbel, Saiten u. a. 


SCHULEN uno NOTEN 


für sämtliche Musik-Instrumente 


ST. DEICZ 


POZNAN 
IL. 27. GRID 1 


09098090898088889098@8 |kieisko, 3-g0 Maja 8 (neue Basare) 
9. Dattner. Verleger: Ned. C. 2. Mayerweg. Druderei „Notograf”, ale in Bielste. 
on Stafinsti, Bielsko. ; 


um Der Traum 


einer jeden Dame ist das Pelzwerk. 
Lager und Anfertigung aller Art Pelz- 
waren in fachmännischer Ausführung 
sowie alle Sorten von Vereins-, Studenten- 

und Zivilkappen bei 362 


Jak. Tochien, 


aus dem Check-Konto eines Kürschner und Kappenmachermeister. 
Klienten der P. K. O. auf Rech- 
nung des Check-Kontos des | B 8 E 13 ko, Jagiellonska 10 


vis ä vis der Eskomptebank. 


er 4 marca 1930 0 godz. 8:30 odbedzie 
| sie w Urzedzie Celnym w Zebrzydowicach 
( magazynach kolejowo celnych) 


Tieytacja 


ronuch towaröw. 


okreslenie rodzaju towaröw oraz 
Se ceny wywolania ogloszene na tabliey 
urzedowej Urzedu Celnego w Zebrzy- 
dowicach i w Izbie Przemyslowo-Hand- 
lowej w Bielsku. 


Kierownik Urzedu Celnego 
(—) A. Goraczko insp. celny. 696 


Schneeschuhe, 
Galoschen 


‚und warme Hausschuhe, in- und aus- 
ländische, wegen vorgerückter Saison 


zu bedeutend ermässigten 
Preisen! 


Alle Arten Schuhwaren, in- und aus- 
ländische, elegant, dauerhaft und be- 
kannt billig. 


'Einzelpaare 30% Nachlass. 


Schunnaus Skibelski 
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